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PeloeI YT-IIEIT:277: 
und INTERNET 


sofort GRATIS testen! 


Sie jetzt 10 Online-Stunden völlig kostenlos und 
unverbindlich im Datenparadies der weltgrößten Online- 
Dienste! Mit den individuellen Freischalt-Nummern, die Sie 
dem Aufkleber auf der Titelseite dieser Zeitschrift entnehmen, 
sowie der komfortablen Windows-Software auf der beilie- 






genden Heft-CD-ROM kann es sofort losgehen - bereits in 
wenigen Minuten ist die Software installiert, mit der Ihnen die 
Auffahrt zum weltgrößten Datenhighway offensteht: Testen 
auch Sie jetzt gratis, unverbindlich und ausgiebig die Vorzüge 
von CompuServe und INTERNET! 


Übrigens: Schauen Sie im Com- 
puServe doch auch mal bei 
PEARL vorbei. Hier finden Sie 
aktuelle Infos, treffen nette 
Leute und holen sich direkt 
neueste Programme ab: 


Der Wert ‘dieser Freischalt- 
Nummern beträgt über 


Inbegriffen sind 

folgende Gratis-Leistungen: 
Insgesamt 10 Online-Stun- 
den zur uneingeschränk- 
ten Nutzung von Compu- 
Serve und INTERNET 
2 CompuServe-Zeitschriften 


CompusServe- / INTERNET-Gut- 
schein im Wert von DM 35,-*) 
Einfach die Software WinCIM 
und NetLauncher 
von der Heft-CD 
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it PEARL macht Btx jetzt doppelt Spaß: Wir übernehmen 

für Sie bei Beantragung eines neuen Btx-Anschlusses die 
volle Btx-Anmeldegebühr in Höhe von DM 50,- - verwenden 
Sie dazu einfach den Btx-Antrag im PEARL-Katalog (siehe 
Heftmitte). Und falls Sie bereits zu 
den rund 800.000 Teilneh- 
mern dieses vielseitigen Tele- 
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bieren im PEARL-Forum Tele- 


Btx-Telesoftware-Gutschein 

im Wert von DM 3,- 

—; Einfach 
\inner- 





installieren und |\... -Nrı! °  PEARL- 
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Seriennummer eingeben, die 
Sich auf dem Etikett (siehe Titel- 
seite!) befinden. Hiermit steht 
Ihnen eine Gratis-Mitglied- 
schaft bei CompuServe mit ins- 
gesamt 10 Online-Stunden in 
CompusServe und INTERNET zur 
freien Verfügung! 


1 Monat CompuServe-Mitgliedschaft 


Die Vollversionen von 


und 


der beiliegenden 


Schritt 1: WinCIM installieren 
Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\WINCIM 
wechseln 

Y Dort mit SETUP.EXE die Installation starten: Das 
Verzeichnis C:\CSERVE wird automatisch angelegt. 
Die Anmeldedateien müssen Sie mitkopieren, 
wenn Sie noch nicht CompuServe-Mitglied sind.! 
Bei der Frage, ob Sie die Anmeldung jetzt durch 
führen wollen, auf den JA- und den WEITER-But- 
ton klicken 
Vertrags- und Seriennummer eingeben - siehe Eti- 
kett auf der Zeitschriften-Titelseite! 

f Zahlungsweise und Adresse angeben, OK klicken 
Aus der Telefonliste einen CompuServe-Knoten 
oder Datex-P-Anschluß in Ihrer Nähe oder den 
Zugang über Btx auswählen, Wichtig: Um den Net- 
Launcher für INTERNET installieren zu können, 
muß eine Verbindung mit mind. 9600 Baud 
gewählt werden! 

Nach Auswahl der Schnittstelle (in der Regel 
COM 2) und Klick auf auf WEITER wird die Ver- 


finden Sie auf 


bindung zu CompuServe hergestellt. Folgen Sie 
nun einfach den weiteren, leicht verständlichen 
Anweisungen. Sie erhalten Ihre persönliche Com- 
puServe-ID und Ihr vorläufiges Paßwort 


Schritt 2: Installation des NetLaunchers SPRY MOSAIC 
Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\MOSAIC 
wechseln 
Dort mit CNL.EXE die Installation aufrufen. PRO- 
CEED-Button anklicken und das Verzeichnis 
C:\\CSERVE bestätigen. Die Installation läuft auto- 
matisch ab 
Zur Anmeldung im Internet einfach die entspre- 
chende Frage mit JA bestätigen. Alles andere erle- 
digt SPRY MOSAIC automatisch. Nun stehen Ihnen 
alle Infoseiten im WWW (World Wide Web) zur 
Verfügung 


Gebührenfreie CompuServe-Telefon-Hotline: 
D: 0130/86 46 43 
A: 06 60/8750 
CH: 15 53 179 


va gu L. 
Telesoftware 


die Sektion Telesoftware 
anwählen und bei Abfrage die 
Freischaltnummer eingeben, die 
sich auf dem Etikett (siehe Titel 
seite!) befindet. Jetzt konrien 
Sie beliebige Telesoftware im 
Wert von insgesamt DM 3,- 
kostenfrei abrufen! 


Herziich wir, 2.00. 2% 
“ernnBernich ann nennTeinwort 
SnbSörha® winer ONLINE 





software im Wert von DM 3,- 
gratis abrufen! Einfach mal 
reinschauen bei *PEARL# ! 


PD-um SihnzhuLzWEir 
Überzeugen Sie sich selbst 


von der Qualität und Preis- 


würdigkeit des riesigen PEARL-Angebots - das 
neue PEARL-Btx-Forum hat Ihnen fantastisch viel zu bieten! 


Für nur öffnet 

sich für Sie eine neue Online-Welt im Btx: 

% Zwei Online-Dialogsysteme gleichzeitig (EDV-Bereich und 
Privatbereich) mit Mailboxen, Postfächern usw. 
Gruppen-Dialoge, Party und Spielwiese 

X Foren zu verschiedensten Themen 
x PEARL-Katalog und Online-Bestellsyst 
Online TV-Zeitschrift mit vielen 
Shareware bereits ab unter 












Editorial 


Die Szene lebt 


as waren Zeiten, liebe Leserin, lieber 
Leser, als der (64 die Computers- 
zene beherrschte: Geradezu im 
Sturm haben die Veteranen der 
Mikroelektronik die Wohnzimmer 
und Büros erobert, wie ein Fieber griff die neue 
Bewegung um sich! Erinnern Sie sich ? 
Wilde Jahre waren es, als die Szene sich zu formieren 
begann. Es war die Ära der Hacker und Cracker, der 
Bastler, der Freaks - eine verschworene Gemeinde 
von Besessenen, die Tage und Nächte am Rechner 
verbrachten! Software war damals noch Mangel- 
ware. Stunden um Stunden opferte man, um die 
monotonen Befehlsfolgen endloser Listings abzu- 
tippen. Keine Zeit und keine Mühe wurden 
gescheut, um die neuesten Programmhits an Land 
zu ziehen. Unglaublich die Faszination, die von einem 
System wie dem (64 ausging! Ganze Nächte 
schlug man sich um die Ohren, um das Geheimnis 
der PIKES und POKES zu ergründen. Kein Winkel des 
Systems, der nicht erforscht worden wäre. Das Ter- 
rain war neu, und die Möglichkeiten schienen schier 
unbegrenzt, man mußte sich nur den Zugang 
dazu verschaffen. Aufbruchstimmung lag in der Luft. 
Es war der Geist der Pionierzeit, der die Szene erfüllte 
und Fans und Freaks in seinem Bann hielt. 
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En u. re Ba 
Egal, ob Sie selbst dabei waren oder die Szene 
nur vom Hörensagen kennen — der Rückblick auf 
die 64er-Ära hat in jedem Fall seinen Reiz. Auch 
wenn der Siegeszug des PC die Errungenschaften 
der Pionierzeit mittlerweile fast schon aus dem 
Bewußtsein verdrängt hat, übt diese Epoche doch 
noch immer eine ganz eigentümliche Faszination 
aus.Der (64 ist nicht tot, sondern macht noch immer 
von sich reden. Wer sich in den Mailboxen umtut, 
wird feststellen, daß die Szene in Bewegung gera- 
ten ist. Wenn die Anzeichen nicht täuschen, 
scheint sich tatsächlich so etwas wie ein Comeback 
der Oldtimer anzubahnen. Nicht nur für den (64, 
sondern auch für viele andere Rechner der Heim- 
computerära wurden mittlerweile Emulatoren 
entwickelt, die kein anderes Ziel verfolgen, als die 
damaligen Systeme komplett auf dem PC nachzu- 
bilden und die Programmhits von einst auf den heu- 
tigen Rechnern zum Laufen zu bringen. 


Für den guten alten Commodore (64 werden zur 
Zeit zwei Software-Emulatoren angeboten — der 
(645 von Miha Peternel und der PC64 von Wolfgang 
Lorenz. Beide Emulatoren verfolgen das gleiche Ziel, 
gehen dabei aber durchaus eigene Wege.Wir nut- 
zen die Möglichkeiten der CD und stellen Ihnen im 
Rahmen dieser Retrospective auf die 64 er-Ära gleich 
beide Programme vor. Für welchen Emulator Sie sich 
letztendlich entscheiden, bleibt also Ihren Präfe- 
renzen und Ihrem eigenen Urteil überlassen. 

Wie auch immer — Gemütsmenschen, die ins- 
geheim den alten Zeiten nachtrauern, tun gut daran, 
die Schätze von einst weiter aufzubewahren: Mit 
den Emulatoren auf der CD läßt sich so mancher Ren- 
ner von einst wiederbeleben. Probieren Sie es ganz 
einfach aus, wie der C64 auf dem PC noch einmal 


= zu neuem Leben erwacht! Und damit die Reise in 
> die Vergangenheit auch richtig Spaß macht, haben 
- wir zu den Emulatoren auch noch jede Menge Ori- 


ginal-Software dazugepackt.So finden Sie ein ganzes 
Kaleidoskop von 64er Spielen, die wir der 64’er- 
CD von Magna Media entnehmen durften. Als 
besonderen Clou schließlich können wir Ihnen die 
kompletten Programmdisketten des Magazins 
INPUT 64 präsentieren, die uns der Verlag Heinz Heise 
für dieses Projekt zur Verfügung gestellt hat. Die 
Anwendungen und Spiele in den einzelnen Ver- 
zeichnissen der Heft-CD sind bereits ins DOS-For- 
mat konvertiert und können direkt in den 
gewünschten Emulator geladen und abgespielt wer- 
den. Wie dies im einzelnen vor sich geht, und was 
Sie beachten müssen, um den Nostalgiespaß 
ungetrübt genießen zu können, das entnehmen Sie 
der Beschreibung im Heft. 

Installieren Sie sich also die CD, und machen Sie 
mit bei der Wiederentdeckung der 64 er-Äral 

Ihre 
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Read me first. 


Installation und Inhalt 
der Heft-CD 


ufder beiliegenden CD finden Sie die C64- 
Emulatoren (645 und PC64 in derDemo- 
bzw. Sharewareversion sowie ein 
“großes Spektrum bereits konnver- 
tierter C64-Programme, die aus dem 64er 
Magazin und der Diskettenzeitschrift INPUT 64 
stammen, und die wir als Anschauungs- und 
Demonstrationsmaterial zu den Emulatoren 
dazugepackt haben. 


Die CD enthält die folgenden Verzeichnisse: 






Ben 
cs dem 
C64-Emulatorvon Miha Peternel: 
Pc6a 
C64-Emulator von Wolfgang Lorenz 
CAGAMESE 


ausgewählte C64-Spiele der 64’er CD 
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Heftausgabe: Extra 12/C64-Emulatoren 
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INPUT64 

die komplette Programmsammlung des 
Diskettenmagazins INPUT 64 
KATALOG 

PEARL Multimedia-Katalog 

DFUE 

WINCIM und MOSAIC Netlauncher 


Sowohl der (645 als auch der PC64 werden mit 
einer eigenen Installationsroutine ausgeliefert. 
Um die Emulatoren auf der Festplatte zu instal- 
lieren, legen Sie die (Dein, wechseln zulhrem (D- 
ROM-Laufwerköffnen.dasjeweilige Verzeichnis 
und rufeffdort das entsprechende Insfällati 






prögramm auf.Bei der Installation wird für jeden 
ator- ein eigenes Verzeichnis auß*der 
Festplatte dfigelegt,aus.dem.herausder Emulator 


gestartet werden kann. Auch für die C64- 
Programme des 64’er Magazins und der 


Reklamationsschein 


Sollte die CD in diesem Heft nicht funktionieren, so schicken Sie bitte den aus- 
gefüllten Reklamationsschein auf dieser Seite zusammen mit dem schadhaften 
Datenträger und einem ausreichend frankierten Rückumschlag (bis 500 g: 


DM 3,00) an die 


Sie erhalten dann kostenlosen Ersatz! 


TREND-Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 
Am Kalischacht 4, 


79426 Buggingen. 


Diskettenzeitschrift INPUT 64 empfehlen wir 
Ihnen, eigene Festplattenverzeichnisse einzu- 
richten. 

Der Speicherbedarf der Emulatoren differiert 
nur geringfügig: Der (645 benötigt 640 KB, der 
PC64 ca.550 KB Arbeitsspeicher.Auf der Festplatte 
belegen die Emulatoren allein 1 bzw. 1,2 MB, für 
die hinzugeladenen Spiele istjenach Größe und 
Anzahl zusätzlicher Festplattenspeicher erfor- 
derlich. 


ea Re ai 
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Rückblick auf die 8x8-Bit-Ära 
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Die große Retrospective 
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PC-Geschichte 


er Computer ist zu einem so selbst- 
verständlichen Bestandteil unse- 
res Alltags geworden, daß es uns 
kaum noch bewußt ist, wie jung die 
Errungenschaften der Elektronik im Grunde 
genommen sind: Der PC ist gerade erst 20 Jahre 
alt, und nicht einmal ein Menschenalter ist ver- 
gangen, seit die ersten Rechensysteme gebaut 
wurden, die als Computer bezeichnet werden 
können. Und obwohl es gerade erst zwei 
Jahrzehnte her ist, seit mit dem Siegeszug des PC 
eine neue Ära in der Computergeschichte 
anbrach, ist die Pionierzeit heute schon fast aus 
dem Bewußtsein verdrängt, so atemberaubend 
ist das Tempo, in dem die Revolution der 
Mikroelektronik sich vollzieht. 

Dem Namen nach ist der Computer eine ganz 
normale Rechenmaschine. Das lateinische 
Verbum computare,von dem der Name abgelei- 
tet ist, heißt nichts anderes als Rechnen. 
Betrachtete man den Computer lediglich als 
Rechenmaschine, so ließe sich seine Geschichte 
natürlich sehr viel weiter zurückverfolgen als nur 
um einige Dekaden unseres Jahrhunderts. 
Rechenmaschinen waren bereits im Altertum 
bekannt, man denke nur an den berühmten 
Abakus im alten Babylonien. Im heutigen 
Sprachgebrauch freilich bezeichnet der Computer 
keine einfache Rechenmaschine, sondern eine 
höchst komplexe, elektronisch gesteuerte 
Datenverarbeitungsanlage. Es ist jedoch nicht 
nur die Bauart, die den elektronisch gesteuerten 
Rechner unserer Tage von seinen Vorläufern 
unterscheidet.Was den Computer vor allem aus- 
zeichnet, das ist seine Universalität.Die Vorläufer 
des Computers waren Spezialmaschinen mit 
begrenztem Funktionsumfang, wie dies die 
Taschenrechner beispielsweise heute noch sind. 
Der Computer dagegen ist frei programmierbar 
und kann für die unterschiedlichsten Aufgaben 
herangezogen werden — darin liegt seine 
Faszination und seine Bedeutung. 


Begonnen hat das Computerzeitalter in den 
Vierziger Jahren dieses Jahrhunderts mit der Ära 


der Großcomputer. Der erste voll funktionsfähi- 
ge Binärrechner mit Programmsteuerung war 
der berühmte Z 7 des Computervaters Konrad 
Zuse aus dem Jahre 1936. Dieser Urahn der spä- 
teren Computergenerationen freilich lief noch 
nicht vollelektronisch: Rechenwerk und 
Datenspeicher wurden durch elektro-mechani- 
sche Schalter oder Relais gesteuert. Der erste 
Computer, der nur aus elektronischen Bauteilen 
bestand, war derin Röhrentechnik gebaute ENIAC, 
der 1946 in Pennsylvania vorgestellt wurde. Der 





Z 1 wie auch der ENIAC waren schon voll pro- 
grammierbar, die Programmsteuerung erfolgte 
jedoch noch mit Hilfe von Kabeln und Schaltern. 
Das bedeutete, daß der Rechner beim Einsatz 
eines neuen Programms jedesmal umgebaut und 
neu verkabelt werden mußte, was die 
Programmierung zwangsläufig beeinträchtigte 
und erschwerte. 

Ein wichtiger Schritt nach vorne erfolgte, als 
die Programminformationen als codierte Befehle 
im Speicher des Rechners selbst abgelegt werden 
konnten. Damit war nicht nurein unmittelbarer 
Zugang zum Programm geschaffen, sondern auch 
die Voraussetzung dafür, daß Programme im 
Dialog mit dem Rechner entwickelt werden konn- 
ten.Dererste Computer, dernach diesem Prinzip 
in Röhrentechnik gebaut wurde, war der 
Manchester Mark I,derim Jahre 1948 in England 
in Betrieb genomen wurde. Ihm folgten eine 
Reihe weiterer Rechner ähnlicher Bauart, die 
zunächst fast ausschließlich für wissenschaftliche 
oder militärische Zwecke entwickelt wurden.Der 
erste kommerzielle Rechner auf der Basis von 
Vacuum-Röhren war der UNIVAC 7, der seine 
Vorläufer in puncto Rechenleistung und 
Schnelligkeit bereits um ein Vielfaches übertraf. 


Ein wichtiger Markstein in der Computer- 
technik war die Erfindung des Transistors im 
Jahre 1948, der die Röhrentechnik ablösen 
und die Epoche der Mikrocomputer einleiten 
sollte. Mit der Reduzierung der Schaltung auf 
die Größe eines Halbleiterkristalls konnten 
die saalfüllenden Großrechner der Sechziger 
Jahre durch immer kleinere und handlichere 
Systeme ersetzt werden. Die Erfindung des 
integrierten Schaltkreiseses durch John Kilby 
bei Texas Instruments im Jahre 1958 
schließlich schuf die Voraussetzung dafür, daß 
ein vollständiger Prozessor und damit das 
gesamte Rechenwerk des Computers in einem 
einzigen integrierten Baustein, dem 
Mikrochip, untergebracht werden konnte. 
Durch die rasanten Fortschritte der 
Halbleitertechnik in den folgenden Jahren 
wurde es möglich, die Kapazität der Chips um 
das Hundert-, ja Tausendfache zu steigern. 
Mit der Entwicklung der Mikroprozessoren 
begann ein neues Kapitel in der Computer- 
geschichte: Die Revolution der Mikros konn- 
te beginnen. 


Von der Röhre 


zum Chip 





Die ersten Mikroprozessoren, die im Jahre 
1970 von Intel und Texas Instruments quasi 
gleichzeitig vorgestellt wurden, waren noch 
4-Bit-Prozessoren, das heißt, daß der 
Datenbus dieser Prozessoren nur über eine 
Breite von vier Bit verfügte. Nur wenige Jahre 
später folgten die ersten 8-Bit-Rechner mit 
dem 8008- und schließlich dem 8080- 
Prozessor von Intel. Zur gleichen Zeit kam 
auch der 6800 von Motorola auf den Markt. 
1976 präsentierte die von Intel-Mitarbeitern 
gegründete Firma Zilog den Z 80: Der verbes- 
serte Abkömmling des /ntel 8080 wurde zu 
einem am meisten verwendeten 8-Bit- 
Prozessoren, für den das Betriebssystem CP/M 
entwickelt wurde. Parallel dazu begründeten 
frühere Motorola-Mitarbeiter die MOS 
Technology und bauten den 6502, der bei den 


PC-Geschichte 


Rechnern von Apple, Commodore und Atari 
Verwendung finden sollte. 


Die Ära der 


Heimcomputer 





Mit den /Intel-Prozessoren 8086 und 8088 
schließlich erfolgte 1978 ein Generationen- 
wechsel: Die Generation der 16-Bit-Rechner 
bahnte sich den Weg.Der 8088, mit dem /BM sei- 
nen ersten PC bestückte, war genau genom- 
men noch kein echter 16-Bit-Prozessor, son- 
dern im Vergleich zu seinem Vorgänger, dem 
8086, ein Rückschritt— errechnete zwar mit 16 
Bit, sein Datenbus aber war auf die alte Breite 
von 8 Bit beschränkt.Mit der Entscheidung von 
/BM für den 8088 war diesem Prozessor dennoch 
ein ungeahnter Erfolg beschieden.Während der 
folgende 80186 keinen nennenswerten 
Fortschritt brachte, erfolgte mit dem 80286 
schließlich der Leistungsschub, der den AT- 
Standard begündete - ein Standard, der erst 
durch die 32-Bit-Prozessoren 386 und 486 
abgelöst werden sollte. 


Mit der Erfindung des Transistors und des inte- 
grierten Schaltkreises war der Weg frei geworden 
für die Entwicklung des Heimcomputers — der 
Name Personal Computer beziehungsweise PC 
bürgerte sich erst ein, als /BM das Geschäft ent- 
deckte und 1981 den ersten IBM-Mikrocomputer 
der Öffentlichkeit präsentierte. Die Geschichte 
des Mikrocomputers aber beginnt früher:Im Jahre 
1976 löteten die beiden Ingenieurstudenten 
Steven Jobs und Stephen Wozniak in Kalifornien 
auf der Basis des Mikrochips 6502 von MOS den 
ersten Mikrocomputer zusammen. Sie tauften 
ihn Apple und übernahmen diesen Namen auch 
für die in der Folge gegründete Firma. Einen 
ersten größeren Verkaufserfolg brachte der wei- 
terentwickelte Apple /l,der bereits über ein rich- 
tiges Gehäuse und eine Tastatur verfügte. Mit 
dem Apple Lisa konnte dann wenige Jahre spä- 
ter bereits der erste 16-Bit-Rechner mit grafi- 
scher Oberfläche und Maussteuerung vorgestellt 
werden. 


Ebenfalls auf der Basis des Mikroprozessors 
6502 brachte auch Commodore 1977 nach der 
Übernahme der MOS Technology den ersten 
Verkaufsschlager mit Namen P£Theraus.Der PET 
war der erste voll integrierte Mikrocomputer mit 
Tastatur, Kassettengerät und Monitor in einem 
Gehäuse. Ihm folgten der nicht weniger populä- 
re VC-20,der mit nur 5 KBRAM vor allem für den 
Spielbetrieb gedacht war. Den größten 
Verkaufsrekord aber sollte der Nachfolger des 
PET unddes VC-20 erzielen — der legendäre (64, 
der Ende 1981 herauskam und zu einem wahren 
Bestseller und dem seinerzeit wohl populärsten 
Heimcomputer überhaupt wurde. 

Der berühmte „Brotkasten“ — so wurde der 
C 64 liebevoll-ironisch von den Besitzern und 
Anwendern genannt — war ausgerüstet mit 
einem 6510-Prozessor, einer Erweiterung des 
MOS-Prozessors 6502. Wie die meisten 
Heimcomputer wurde auch der (64 über einen 
internen Modulator an den Fernseher ange- 
schlossen. Zum Speichern und Laden von Daten 
und Programmen wurde das System mit einer 
Datasette und/oder einer Diskettenstation ver- 
bunden.Mit 64KB RAM hatte der (64 eine für die 
damalige Zeit geradezu atemberaubende 
Speicherkapazität aufzuweisen. Der eingebaute 
Basic-Interpreter, die Soundwiedergabe, die hoch- 
auflösende Grafik und nicht zuletzt der frei pro- 
grammierbare User-Port und die vielfältigen 
Erweiterungsmöglickeiten machten den (64 zu 
einem attraktiven System,an das viele Anwender 
sich auch heute noch miteiner gewissen Wehmut 
zurückerinnern. 


„Forthe 


masses...” 





Noch bevor Commodore mit dem (64 den 
ersten Massendurchbruch erzielen konnte, hatte 
1978 Atari in Kalifornien seine ersten Home- 
Computer auf den Markt gebracht. Der Atari 400 
und der Atari 800 wie auch die nachfolgenden 
Modelle waren vor allem als Spielcomputer ver- 
breitet und verdankten ihre Beliebtheit vorallem 
der Tonqualität und der hervorragenden Grafik 
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und Farbwiedergabe. Als später Commodore- 
Chef Jack Tramiel Atari übernahm, bescherte die 
neue 16-Bit-Rechnergeneration dem Unter- 
nehmen neue Erfolge. 


DIE SHRHETA HAT 


das Rennen 





„For the masses, not for the classes“ — die 
Devise von Commodore-Chef Jack Tramiel war 
zum Erfolgskonzept geworden. Nach den stür- 
mischen Anfangserfolgen in der Neuen Welt 
begann sich auch aufdem alten Kontinent mit nur 
kurzer Verzögerung eine eigenständige Mikro- 
computer-Industrie zu entwickeln.Im Jahre 1980 
brachte die britische Firma Sinclair Research mit 
dem Sinclair 2X 80 den ersten Billigceomputer auf 
dem Markt.Mit dem Nachfolger,dem 2X 87,der 
in puncto Verkaufspreis nicht zu unterbieten 
war, sollte Sinclair zum weltweit größten 
Computer-Produzenten avancieren. Als 
Dritten im Bunde konnte Sinclair 1982 
schließlich den ZX Spectrum vorstellen, der 
besonders einfach zu bedienen und dabei kaum 
größer als ein Taschenbuch war. Im Unterschied 
zu seinen beiden Vorläufern war der 2X Spectrum 
nichtmehr mit einer Folientastatur,sondern mit 
beweglichen Gummitasten ausgestattet, erlaub- 
te Farbdarstellung, Grafik- und Soundwiedergabe 
und wurde wahlweise mit 16 oder mit 48 KB 
RAM angeboten. Die Bildausgabe erfolgte über 
den angeschlossenen Fernsehbildschirm, und 
zum Laden und Speichern von Programmen 
wurde der ZX Spectrum mit einem Kassetten- 
recorder verbunden. Ebenfalls britischer 
Abstammung war auch der CPC464,den Amstrad 
1984 präsentierte.Im Unterschied zu den Sinclair- 
Computern wurden der CPC 464 und seine 
Nachfolger, die in Deutschland von der Firma 
Schneider gebaut wurden, nicht nurzum Spielen 
eingesetzt, sondern auch als Lern- und 
Arbeitscomputer verwendet. 
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PC-Geschichte 


Die Ära der Heimcomputer hatte mit dem 
Commodore C 64 1981 gerade ihren ersten 
Höhepunkt erreicht, da entschloß sich endlich 
auch der US-Gigant /BM, einen Mikrocomputer auf 
den Markt zu bringen. Allzu lange hatte der 
Branchenführer und weltweit größte Computer- 
hersteller die Bedeutung des „Micky-Mouse- 
Computers” verkannt. Der verspätete Start des 
Computer-Riesen auf dem Heimcomputermarkt 
hatte Folgen:Um möglichst schnell aufdem Markt 
Fuß zu fassen, hatte /BM sich seinerzeit ent- 
schlossen, den Prozessor für den PC nicht selbst 
zu bauen, vielmehr wurde der erste IBM-PC mit 
dem 8083-Chip von /nte/und dem Betriebssystem 
MS-DOS von Microsoft ausgestattet. Mit dieser 
Entscheidung freilich hatte /BM zugleich die 
Konkurrenz aufden Plan gerufen: Der PC mit dem 
Intel-Chip und 
dem von d 












Microsoft entwickelten 
Betriebssystem MS-DOS fand ungezählte 
Nachahmer, was freilich nicht /BM,sondern vorallem 
Intelund Microsoft zugute kam und nicht zuletzt auch 
den Anwendern, denn die nun einsetzende 
Konkurrenz unter den PC-Produzenten leitete den 
anhaltenden Preisverfall ein, der bis heute noch 
nicht gebremst ist und der erst die Voraussetzung 
dafür schuf, daß der PC tatsächlich zu einem 
Computer für jedermann werden konnte. 

Die rasante Verbreitung des PC leitete zugleich 
auch das Ende der Heimcomputerära ein. 
Zunächst vermochten die Bestseller wie 
Commodore & Co sich noch einige Jahre zu 
behaupten, seit dem Beginn der Neunziger Jahre 
aber hat der PC die Konkurrenten von einst fast 
völlig verdrängt.Der IBM-PC mit dem Intel-Chip 
und dem Betriebssystem MS-DOS hatte einen 
Standard gesetzt, der den PC-Herstellern wie 
auch den Software-Anbietern keine andere Wahl 


ließ, als diesen Standard zu übernehmen oder aber 
das Feld zu räumen. 

Ob der von /BM durchgesetzte PC-Standard 
seinerzeit der beste war, sei dahingestellt. Fest 
steht, daß der PC das Rennen gemacht und die 
Konkurrenten auf dem Heimcomputermarkt 
nach und nach aus dem Felde geschlagen hat. 
Und wenn man vom heutigen Standpunkt aus 
zurückblickt und verfolgt, was sich in zwei Jahr- 
zehnten getan hat, seit der PC seinen Sieges- 
lauf antrat, dann ist offensichtlich, daß die Kon- 
kurrenten angesichts der neuen Standards nicht 
mehr mithalten konnten. 


Dennoch: Auch wenn die Entdeckungen der 
Pionierzeit uns heute überholt erscheinen, so 
hatte diese Zeit doch ihren ganz eigenen 
Charme, den wiederzuentdecken sich durchaus 
lohnt. Viele Errungenschaften der Heimcom- 
puterära sind heute vergessen, doch der Pio- 
niergeist, der seinerzeit die Szene beherrschte, 
ist noch lebendig. Die enorme Kreativität die- 
ser Gründerjahre hat sich noch nicht er- 
schöpft. Die vielen Software-Emulationen, die 
in der $zene entwickelt und weitergegeben 
werden, um die alten Systeme nachzubilden 
und die Programmhits von einst nicht ganz dem 
Vergessen preiszugeben, sind der beste 
Beweis. 


ee n 
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ie Ära der Heimcomputer hatte gerade 
erstrichtigbegonnen, da bahntesich 
Anfang der Achtziger Jahreschon der 
erste Durchbruch zum Massenerfolg 
an:Der Commodore (64, Nachfolger des PET und des 
VC-20, wurde zu einem wahren Renner und zum sein- 
erzeit populärsten Heimcomputer überhaupt - allein 
in Deutschland wurden bis zum Jahre 1985 weit mehr 
als eine Viertelmillion dieser Systeme verkauft. Kein 
Wunder:Der berühmte Brotkasten” verfügte mit sei- 
nen 64 Kilobyte RAM nicht nurüber Speicherreserven, 
die in der damaligen Zeit geradezu immens erschie- 
nen, sondern hatte auch sonst eine ganze Reihe 
bemerkenswerter Funktionen aufzuweisen. Nicht nur 
die hochauflösende Grafik mit den berühmten SPRI- 
TES konntesich sehen lassen, auch der Sound hattees 
in sich, den der SID mit seinen drei Tongeneratoren 
„dreistimmig“ hervorzubringen vermochte. Über- 
haupt war der gute alte C64 für die Anwender und Fans 
seinerzeit einfach genial. 

Die schnelle Verbreitung des (64 Anfang bis Mitte 
der Achtziger Jahre hat natürlich auch die Software- 
Produktion angekurbelt. Spiele-Hits wie Arkanoid, 
Uridium, Boulder Dash oder Commodore Soccer zählen 
zu den Klassikern und haben auch heute noch einen 
guten Namen. Und schon das ist Grund genug, die 
Oldies aus der Pionierzeit nicht ganz in Vergessenheit 
geraten zu lassen. Gemütsmenschen, die sich gele- 
gentlich zurückversetzen möchten in die Atmosphäre 
jener Jahre, tun gut daran, die Disketten und Tapes nicht 
einfach wegzuwerfen. Die Hits und Renner von einst 
lassen sich nämlich wiederbeleben: Software- 
Emulatoren, die den guten alten (64 aufdem PC nach- 
zubilden versuchen, bereiten den Bestsellern von 
damals ein unerwartetes Comeback. Mit Hilfe dieser 
System-Dolmetscher kann ein Großteil der alten (64- 
Programme zum Laufen gebracht werden. 
Problematisch sind nur Programme, die einen einge- 
bauten Schnellader vorzuweisen haben. Solche 
Schnellstarter werden von den Emulatoren bislang 
nicht unterstützt. Bei den bereits angekündigten 
Updates soll dieses Handicap dem Vernehmen nach 
jedoch behoben sein. 
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Symphonie in Blau - der C64 meldet sich einsatzbereit. 


Was passiert unter der dem PC übergestülpten 
(64-Programmoberfläche? Wird ein C64-Programm in 
den Emulator geladen, überprüft der Emulator den 
Programmcode. Sowie der erste Programmbefehl auf- 
gespürt ist, geht der Emulator daran, das Programm 
Befehl für Befehl abzuarbeiten und dabei in die 
Sprache des PC zu übersetzen.Dieser Vorgang freilich 
spielt sich hinter den Kulissen ab. Der Anwender 
bemerkt nichts von der Prozedur, sondern verfolgt 
und steuert den Programm- oder Spielablaufaufdem 
PC nicht anders als auf dem Commodore, nur daß die 
Tastaturbelegung mitunter differiert. 

Direkt kann der PC die formatierten 1541-Disketten 
des Commodore natürlich nicht lesen. Um die (64- 
Programme aufdem PC zum Laufen zu bringen, müs- 
sen die Dateien mit Hilfe eines Verbindungskabels 
vom Commodore auf den PC übertragen werden. 
Sowie die Systeme miteinander verbunden sind, wird 
dann derentsprechende Emulator aufgerufen.Dieser 
konvertiert die (64-Dateien in Band- oder 
Diskettenimages im DOS-Format, die der PC zu lesen 


und zu bearbeiten vermag. Bei der Umwandlung der 
(64-Programme in Imagedateien müssen auch die 
Dateinamen geändert werden, denn im Unterschied 
zu den (64-Dateien mit ihren 16 Zeichen akzeptiert 
das Betriebssystem DOS bekanntlich nur Dateinamen 
mit nicht mehr als 8 Zeichen. 


Der direkte Filetransfer zwi- 

schen dem (64 und dem PCist 

grundsätzlich den Vollversionen 

der hier vorgestellten Emulatoren 

vorbehalten. Damit Sie sich aber 

schon beim Shareware-Test einen 

® Eindruck davon verschaffen können, 

was die Emulatoren leisten, finden Sie 

aufder(D eine ganze Reihe konvertierter 
Originalprogramme vor. 
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Der C648: 


Vergnügen ohne systemterror 


er (645 von Miha Peternel emuliert den 

(64 unter einer dem Original nachemp- 

fundenen blaugrauen Oberfläche, die den 

Anwender mit derüblichen Systemmeldung 

und der Eingabeaufforderung READY empfängt.Doch 

keine Angst:Wer die Basic- Kommandos vergessen hat, 

kann seine Programme auch mit Hilfe von 

Funktionstasten laden, so daß auch PC-verwöhnten 

Anwendern der nostalgische Rückblick nicht versagt 

ist. Die Emulation umfaßt das komplette System 

einschließlich Band- und Diskettenlaufwerk und 

Joysticks.Bei der Grafikausgabe werden nicht nur die 

verschiedenen Bildschirm-Modi, sondern auch die 

Sprites und die Rastereffekte unterstützt.Der Sound 

wird wahlweise auf einer Soundkarte oder auch über 
den PC-Lautsprecher emuliert. 


Installation und Konfiguration: 

Was die Systemanforderungen anbelangt, so läuft 
der (645 auf jedem PC 386 und höher. Für eine 
Echtzeit-Emulation ist mindestens ein 386DX40 mit 
einer schnellen VGA-Karte erforderlich. Zusätzlich zu 
empfehlen ist eine Soundkarte (Gravis Ultra Sound, 
SoundBlaster oder -kompatibel, Covox oder kompatible 
D/A-Konverter), ein PC-Joystick und eine Band- 
/Diskettenschnittstelle. 

Nach der Installation des Emulators auf der 
Festplatte empfiehlt es sich, zunächst das Setup- 
Programm CONFIG.EXE aufzurufen, das mit Hilfe der 
Autodetect-Funktion eine automatische Anpassung des 
Emulators an Ihre Hardware-Konfiguration ermög- 
licht. 


READY 

Der Programmaufruf mit C645.EXE konfrontiert 
den erwartungsvollen Commodore-Fan unvermittelt 
mit dem emulierten (64-Bildschirm.Die Bereitschafts- 
meldung READY signalisiert, daß der (64 bezie- 
hungsweise der Emulator nun einen Basic-Befehl 
erwartet. Doch keine Sorge, Sie kommen auch ohne 
Basic aus:Quittieren Sie die Systemmeldung ganz ein- 
fach mit der Funktionstaste [F9], um von der (64- 
Oberfläche zum menügesteuerten Emulatorbildschirm 


zu gelangen.Dieser neue Bildschirm entpuppt sich als 
eine Art Dateimanager mit einem Auswahlfenster, 
das oben und unten von einer Menüzeile umrahmt 
wird. Die obere Menüzeile zeigt das Hauptmenü, die 
Zeile unten die verfügbaren Optionen an. 


Achtung: 
Wenn der PC mit vielen Er- 
weiterungskarten ausgerü- 
stet ist, kann es vorkommen, 
daß die Autodetect-Funktion ver- 
sagt. In einem solchen Falle emp- 
4 fiehlt es sich, das Konfigurations- 
programm mit dem zusätzlichen 
Parameter -s aufzurufen. 

Das Programm versucht darauf, die gespei- 
cherten Voreinstellungen zu lesen. Sind keine 
Voreinstellungen aufzufinden, werden 
Standardeinstellungen verwendet, die auch 
mit dem Parameter -d aktiviert und übernom- 
men werden können. 








Mit [F9) wechseln Sie vom Menü zur 
C64-Oberfläche 


EEE TUT 
Wichtige Tasten 


Ar 


(F9) führt zum Menübildschirm 
{F10] blendet die Joystick-Optionen ein 
(SHIFT)-+[TAB] emuliert den Befehl LOAD 
(ALT) emuliert die Commodore-Taste 
(STRL)+[ALTI [ENTER] emuliert ein Reset 
STRL)+[ALT][___) emuliert ein Reset 
(CTRL)+[PAUSE] beendet den Emulator 
DRUCK) Screenshot im BMP-Format 

(nur in der Vollversion) 





FTSE" 
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Das Hauptmenü, das mit [ALT] aktiviert wird, hat 
fünf Menüs anzubieten: Das Menü TAPE für die 
Auswahl der virtuellen Banddateien, parallel dazu das 
Menü DISK, ferner das Menü OPTIONS mit verschie- 
denen Emulations-Optionen, das Menü MONITOR, 
das in der Vollversion die Überwachung des 
Programmablaufs ermöglicht, in der vorliegenden 
Demo-Version jedoch gesperrt ist, und schließlich 
das HELP-Menü mit der Online-Hilfe.Sowie ein Menü 
ausgewählt und aktiviert ist, öffnet sich der dazu- 
gehörige Menübildschirm. Die Menüzeile listet nun 
die möglichen Menübefehle auf. Mit TAPE und DISK 
wird wahlweise das zweigeteilte Auswahlfenster für 
die Band- oder die Disketten-Files eingeblendet. Im 
Fenster links werden die Verzeichnisse und die 
Dateien, im Fenster rechts die dazugehörigen 
Kurzbeschreibungen angezeigt. Natürlich können 
nur (64-Programme in den Emulator geladen und 
abgespielt werden, die als Image-File auf die 
Festplatte des PC kopiert worden sind.Image-Dateien, 
die im Original auf Band gespeichert waren, werden 
entsprechend als Tape-Image mit der Extension .T64 
auf die Festplatte übertragen, während die Disketten- 
Images mit der Dateiendung .D64 gespeichert wer- 
den. 


RUN Game: 

Wenn Sie das Menüfenster TAPE oder DISK zum 
ersten Mal öffnen, werden Sie bemerken, daß das 
Auswahlfenster nur die Testdateien Testtape.T64 und 
Testdisk.D64 anzeigt. In der Tat kann der (64S- 
Emulator in der Demo-Version ausschließlich 
Programme unter diesem Namen abarbeiten.Sollen 
andere (64-Programme in den Emulator geladen 
und abgespielt werden, müssen Sie den Emulator 
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C6+ Emulatoren 


verlassen und die gewünschten Programmdateien 
entsprechend umbenennen. Das ist zugegeben- 
ermaßen etwas umständlich, aber es funktioniert. 
Wie wird ein Band- oder Disketten-Image 
schließlich geladen? Im geöffneten TAPE-Auswahl- 
fenster wählen Sie mit dem Cursor zunächst eine 
Banddatei und geben dann [ENTER] oder den Befehl 
Open ein, um die Datei zu öffnen.Damit wechseln Sie 
automatisch vom Tape File- zum Tape Directory- oder 
Bandverzeichnis-Bildschirm. Zwischen dem File- und 
dem Directory-Bildschirm wechseln Sie am einfach- 
sten mit den Pfeiltasten li 
Directory-Bildschirm gehen S 
die gewünschte Programmda 
Befehl Setoder[ENTER],umde 
tionieren und zum Emulator 
kehren und das Program 
[SHIFT]+[TAB] zum Laufen zu 
diesen kleinen Umweg spare 
direkt aus dem Menübildschirm heraus starten möch- 
ten, wählen Sie statt Set den Befehl Load.Ganz ähn- 
lich gehen Sie vor, wenn Sie es nicht mit einem Band-, 
sondern mit einem Disketten-Image zu tun haben: 
Aktivieren Sie das Menü DISK, um im Disk File- 
Bildschirm eine Diskettendatei zu selektieren, wech- 
seln Sie dann mit [ENTER] in den Verzeichnis- 
Bildschirm und aktivieren Sie Set oder Load, um das 


mit dem Cursor auf 
und aktivieren dey 


abschließend 
ingen.Wenn Sie 





Der Tape-Manager verwaltet die 
Banddateien 












die Emulator-Oberfläche oder direkt 
bildschirm zu laden.Ansonsten funk- 
s@ Oberfläche ähnlich dem Norton- 
den PC, nur daß Sie zum Laden und 
ogramme die Tastenkombination 
Bl betätigen, um die Funktion [SHIFT] + 
[RUN] der alten (64-Tastatur zu emulieren. 


Starten der 


Die Joystick-Emulation: 

Bevor Sie jedoch mit einem Spiel beginnen, soll- 
ten Sie zunächst die Joystick-Emulation überprüfen. 
Der (645 vermag zwei Joystick-Anschlüsse zu emu- 
lieren. Um die Emulation anzupassen, aktivieren Sie 
[F10] oder den Menüpunkt Joystick im Menü 


ag ehe nur300 Baudkonnten gerade 60 Zeichen in der Sekunde 
! Hinzu kommt, daß die auf Band gespeicherten Daten nur sequentiell gelesen werden kön- 


ute daßjenach Bandposition unter Umständen erst das gesamte Band abgespult werden muß, bis 
dasgesuchte Programm geladen werden kann. Ein weiterer Nachteil bestand schließlich darin, daß die Kassetten 





so gut wie keinen Kopierschutz bieten und damit für den Softwareklau geradezu prädestiniert erschienen. 


Um den Raubkopierern das Handwerk zu legen, gingen die Softwareproduzenten dazu über, ihre Programme auf 
sogenannten Einsteck-Modulen zu speichern. Ihrem Zweck entsprechend konnten diese Module zwar gelesen, nicht 
aber beschrieben werden, denn die Daten und Programme waren auf ROM-Bausteinen fixiert, die jeden Schreibzugriff 
verwehrten. Für den privaten Gebrauch schieden die Einsteck-Module damit also von Anfang an aus. 


Das Speichermedium schließlich, das alle Probleme lösen und den Kassettenrecorder letztendlich verdrängen 


sollte, war die Floppy Disk.Die Vorzüge der Diskette: Sie kann beliebig gelesen und auch beschrieben werden 
und bietet einen direkten Datenzugriff,so daß Daten und Programme in Sekundenschnelle verfügbar sind. 
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OPTIONS.Die Joystick-Emulation wählen Sie nur,wenn 
Sie an Ihren PC einen analogen Joystick angeschlos- 
sen haben.Ist dies der Fall,müssen Sie Ihren Joystick mit 
dem entsprechenden Menübefehl rekalibrieren und 
nachanpassen. Wenn Sie keinen Joystick besitzen, 
wählen Sie die Tastatur-Emulation. Da zwei Joysticks 
emuliert werden können, finden Sie auch zwei 
Tastensätze vor.Istnurein Joystick vorgesehen, wird der 
erste Tastensatz verwendet. Die voreingestellte 
Tastaturbelegung der beiden Keysets braucht nicht 
übernommen zu werden, sondern läßt sich beliebig 
anpassen und verändern: Wählen Sie dazu den 
Menübefehl Change und drücken Sie darauf einfach 
die Taste, die belegt werden soll.Bedenken Sie dabei aber, 
daß die belegten Tasten nicht mehr in ihrer ursprüng- 
lichen Funktion verwendet werden können, und wählen 
Sieentsprechend Tasten, diesonst nicht benötigt werden! 


Mit der Funktionstaste 

[F10] können Sie ein laufendes 

Programm jederzeit unterbre- 

chen, um den Joystick-Options- 

bildschirm einzublenden und Tasten 

auszutauschen. Wenn Sie zwischen- 

durch über alle Tasten verfügen 

möchten, drücken Sie [F8], um die 
Keyboard-Emulation auszuschalten. 


Nachdem Sie die Joystick-Emulationangepaßthaben, 
kehren Sie mit dem Befehl General zum allgemeinen 
Options-Bildschirm zurück.Um einen möglichstflüssigen 
undoriginalgetreuen Programmablaufzuermöglichen, ist 
es wichtig, die Bildwiederholfrequenz zu steuern. Über- 
prüfen Sie diemöglichen Einstellungen und probieren Sie 
aus,welche Optionen am günstigsten sind.Umeinemög- 
lichsthohe Geschwindigkeit zuerreichen,muß beim Screen 
Refresh die Option Synchronized und bei der CPU- 
Geschwindigkeit die Einstellung Customfestgelegt werden. 


(unverb. Preisempf.) 





Sind alle Einstellungen überprüft und angepaßt, 
steht dem Spielvergnügen nichtsmehrim Wege.Nach 
15 Minuten freilich wird der Spaß unterbrochen, und 
der Emulator verabschiedet sich und muß wieder neu 
gestartet werden — das ist die unvermeidliche 
Einschränkung der Demo-Version! Die unliebsamen 
Unterbrechungen vermeiden Sie, wenn Sie sich 
entschließen, sich registrieren zu lassen. Die 
Vollversion des (645 erspart Ihnen auch die lästige 
Umbenennungsprozedur der Band- und Disketten- 
dateien und hat auch sonst noch eine ganze Reihe wei- 
terer Vorzüge aufzuweisen: Ausgerüstet mit einem 
Verbindungskabel und dem Dienstprogramm 
COM1541,haben Sie nun auch Gelegenheit, Ihren PC 
über den LPT-Anschluß mit der seriellen 1541- 
Schnittstelle der C64-Diskettenstation zu verbinden 
und Ihre Originalprogramme als Disk-Image-Dateien 
auf den PC zu transferieren. Näheres zum Thema 
Registrierung finden Sie auf der Bestellseite in diesem 
Heft. 


Die Legende lebt: 


1111 C64-Diskettenseiten Free- und Shareware. 
DFÜ-Software ... 
von exotischer 


klassische und neueste Demos, 
Commodore-Geschichte: Bilder 
Educator64, SX64, C65 ... 

PC-Software: 
PC64 und C64Alive), 
Tools, um Software 
CD ist auf PC, 


Spectrum, 


Ansehen und Starten der Files 
Herstellung: 
01069 Dresden, 
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Lutz Hillmann, CD-ROM-Produktion, 
Versandkosten 5 DM (Vorkasse bar/Scheck), 


Spiele, 
(inkl. 
Hardware, 


Anwendungen, 
10 Vollversionen) 


Emulatoren für C64 (neueste Shareware-Versionen v 

Atari XL, 

vom und zum PC/Amiga zu konvertieren, 

Amiga und C64 benutzbar (ISO) 

komfortable Windows-Oberfläche zum Entpacken, & 
Steinstr, 3/503 


2X 81, CP/M 





64NET-Demo 


11 DM (Nachn.) 


Btx-Bestellung: 


Joystick-Emulation nach Wahl: 
Drücken Sie eine Taste. 


IME RN =] 
RONBS DD 
Tee 


Fi Art 


KITLıM 
LH ERT 








- (128 - Geos 64 
L - Spectrum - ZIL 


*matting# 


m C64- 
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er Name verrät’s — die Kombination der 

Kürzel PC und 64 zeigt an, daß auch 

dieser Emulator das Ziel verfolgt, zwei 
ungleiche Partner zu einem harmoni- 
schen Paar zu verbinden.Wie beim (645 wird auch beim 
PC64 von WolfgangLLorenzein virtueller (64 aufdem PC 
nachgebildet. Da die beiden Emulatoren zwar von der 
Konzeption her vergleichbar, in der Anlage und im Aufbau 
aber unterschiedlich sind, sollen sie hier beide vorgestellt 
und beschrieben werden. 





Die Installation: 

Um (64-Programme mit dem PC64 auf dem PC 
abzuspielen, benötigen Siemindestens einen AT 386 mit 
VGA-Grafik, empfohlen wird ein 486DX2-66 mit einer 
schnellen VGA-Karte im VL- oder PCI-Bus.Die Joystick- 
Emulation erfolgt in der Shareware ausschließlich über 
die Tastatur. In der Vollversion dagegen werden analo- 
ge PC-Joysticks am Gameport und sogar digitale (64- 
Joysticks an den Druckerports unterstützt. Die drei- 
stimmigen Klänge des Soundchips SID werden aufeiner 
Adlib- oder SoundBlaster-kompatiblen Soundkarte 
emuliert. 

Bei der Installation mit Hilfe des programmeige- 
nen Installationsprogramms werden die Dateien auto- 
matisch entpackt und in das neu angelegte Verzeichnis 
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auf der Festplatte hinüberkopiert. Vor dem ersten 
Programmstart empfiehlt es sich, zunächst das 
Hilfsprogramm NEWNAME.EXE aufzurufen, das die 
Festplatte nach bereits installierten PC64-Dateien 
durchforstet und diese, falls erforderlich, an die CD- 
ROM-kompatible Namenskonvention anpaßt.Wenn 
sich .T64-Dateien des Emulators (645 auf der 
Festplatte befinden, die in den PC64 übernommen wer- 
den sollen, muß zuvor das Hilfsprogramm 
T64T0P0O.EXE gestartet werden, das von den ent- 
sprechenden Tape-Images Kopien im PC64-Format 
erstellt. 


Programmaufbau: 

Der PC64 läuft unter einer PC-typischen Shell und 
wird von einem Dateimanager aus gesteuert, der in 
Funktionsweise und Aussehen ein bißchen an den 
Dateimanager von WINDOWS erinnert. Programm- 
auswahl und Programmstart erfolgen menügeführt 
— Siebrauchen also keine BASIC-Befehle, um ein (64- 
Programm zum Laufen zu bringen. Alle 
Dateioperationen wie Kopieren und Verschieben, 
Umbenennen und Löschen, Exportieren,Importieren und 
Ausführen werden über den MANAGER abgewickelt. 
Erstnachdem ein Programm ausgewählt und geladen 
ist, gibt der MANAGER die Regie an den EMULATOR wei- 


ter, der nun den Programmablauf auf dem virtuellen 
(64 steuert und auf Wunsch auch protokolliert. 

Um ein (64-Programm zu starten, wird also nicht 
der EMULATOR, sondern der MANAGER aufgerufen. 
Dieser öffnet darauf das Menüfenster links, das die 
Verzeichnisliste enthält. Die Liste zeigt zunächst nur 
die Hauptverzeichnisse an. Existieren Unterver- 
zeichnisse, so wird dies durch ein Pluszeichen vordem 
Verzeichnisnamen signalisiert. Zum Blättern ver- 
wenden Sie die Richtungstasten aufwärts und 
abwärts, mit der Richtungstaste rechts oder der 
Leertaste gelangt man eine Ebene weiter nach unten 
ins nächste Unterverzeichnis,mit der Pfeiltaste links 
oder der Rücktaste kehrt man zur übergeordneten 
Verzeichnisebene zurück. 


Achtung! Der PC64 unter- 

stützt nur Disketten- und 

keine Tape-Dateien. Mit dem 

Utility T64TOPO0.EXE im PC64- 

Verzeichnis können aber Tape- 

Images vom (645 ins PC64-Format 

konvertiert werden. Aufgerufen wird 

dieses Hilfsprogramm mit der Eingabe 
c\pc64>t64t0p00 c:\C64S. 
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Haben Sie ein Verzeichnis ausgewählt, drücken Sie 
die Taste [TAB].Darauföffnet der MANAGER das Fenster 
rechts und blendet die dazugehörige Dateiliste ein.Die 
Liste zeigt nur die C64-Dateien des aktuellen 
Verzeichnisses an, DOS-Dateien werden nicht aufge- 
listet. Der Dateiname verrät, um was für eine Art von 
Datei es sich handelt: Ausführbare Programmdateien 
werden nur mit dem Dateinamen und ohne Extension 
ausgewiesen. Alle anderen Dateien sind je nach 
Dateityp mit einem Komma und einen zusätzlichen 
Buchstaben versehen. 

Durchblättern Sie die Dateiliste mit dem Cursor 
und der kleinen Auswahlmarke, bis Sie das gewünsch- 
te Programm gefunden haben, um dann mit [ENTER] 
oder dem Befehl Ausführen das Startsignal zu geben. 
Was passiert? Das selektierte Programm wird geladen. 
Der MANAGER verabschiedet sich und übergibt die 
Kontrolle dem EMULATOR, der nun ein neues Fenster 
öffnet.Der vertraute (64-Bildschirm erscheint, und das 
Spiel kann beginnen. 


Achten Sie darauf, daß die 

Numlock-Funktion ausgeschaltet 

ist, wenn Sie ein Spiel beginnen — 

andernfalls schreiben Sie Zahlen, statt 
Ihre Figur zu bewegen! 


Start Game 

Die Spielsteuerung in der Shareware erfolgt wie 
bereits erwähnt über die Tastatur: Gefeuert wird mit 
der rechten [STRG]-Taste, als Bewegungstasten wer- 
den die weißen Pfeiltasten des Ziffernblocks rechts 
betätigt. 

Wenn Sie auf den Joystick nicht verzichten wollen, 
gönnen Sie sich die Vollversion. 
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Loading - Ready - Run: 
Das Spiel wird in den Emulator geladen 
und gestartet. 
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C6+-Emulatoren 


Wenn Sie das Spiel unterbrechen und zur 
Menüoberfläche des Emulatos zurückkehren möch- 
ten, drücken Sie [ESC], mit [F5] wird in den 
Emulationsmodus zurückgeschaltet.Wie Sie beim 
Umschalten zwischen der Emulatoroberfläche und 
dem (64-Bildschirm feststellen werden, wird beim 
Laden eines Programms automatisch ein 
Emulatorfenster geöffnet, das im normalen 
Emulationsmodus leer bleibt. Sie können den 
Emulator aber auch mit [SHIFT]+[F5] im Auf- 
zeichnungsmodus betreiben. Im Aufzeichnungs- 
modus werden alle Programmbefehle und alle 
Eingaben und Ausgaben im Emulatorfenster pro- 
tokolliert. Dabei reduziert der Emulator das 
Spieltempo allerdings auf ca. 5 Prozent der nor- 
malen Leistung. 


usfuhren 





WEETTIERN EIS 


Problem Tempolimit Pr 


Der Emulator läuft auf einem System, das um ein 
Vielfaches schneller ist als der (64, und dennoch 
erreichen die C64-Programme im Emulator oft 
nicht die Geschwindigkeit des Originals.Das mag 
unverständlich und paradox erscheinen, doch der 
scheinbare Widerspruch ist schnell erklärt: 





Der Grafikbaustein des (64, der VIC, verbraucht 
allein etwa 80 Prozent der Emulationszeit,so daß 
das Spieltempo zwangsläufig gebremst wird.Der 
SRIETTRRTENTE Programmablauf wird beschleunigt, wenn die 

 Bildschirmanzeige nicht bei jedem Bilddurchgang 
e aufgefrischt wird.Wenn die Bildschirmauffrischung 
beispielsweise nureinmalin.der Sekunde erfolgt, 
läßt sich mit dem Emulator ungefähr die fünffa- 
che Geschwindigkeit des (64 erzielen. 
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Wichtige Tasten: 





Einblenden der Dateiliste 

Wechsel in die nächst untere Verzeichnisebene 
Wechsel zur nächst höheren Verzeichnisebene 
Laden des gewählten Programms 
SOPADIT+ (Ziffernblock rechts) Spielsteuerung 

[ESC] Programmunterbrechung und Rückkehr zur Menüoberfläche 
65) Umschalten in den Emulationsmodus 

(SHIFT) E5] Umschalten in den Aufzeichnungsmodus 
(ETRL)+[TAB] Wechsel zum nächsten Emulatorfenster 
SIRL)+[FN] Speichern des aktuellen Bildschirms 

m) Laden des zuletzt gespeicherten Bildschirms 





Wenn der Speicherplatz ausreicht, können Sie 
weitere Programme dazuladen. Für jedes geladene 
Programm wird automatisch ein neues 
Emulatorfenster geöffnet. Allerdings ist es nicht 
möglich, zwei Programme parallel nebeneinander 
ablaufen zu lassen. Sie können jedoch mit 
[STRG]+[TAB] zum nächsten Emulatorfenster 
umschalten.Dabei wird das zuvor aktive Programm 
angehalten und das neue Programm an der Stelle 
fortgesetzt, an der es zuletzt verlassen wurde. 
Natürlich haben Sie auch die Möglichkeit, den aktu- 
ellen Spielstand vor einer Spielunterbrechung zu 
speichern: Mit [SHIFTJ+[F11] wird der emulierte 
(64 wie bei einem Freezer komplett mit allen 
Einstellungen gespeichert. Der Vorteil:Wenn Ihnen 
darauf beim Spielen ein Fehler unterläuft, und Sie eine 
Figur oder ein Leben verlieren, können Sie mit [F11] 
zum zuletzt gespeicherten Spielstand zurückkeh- 
ren und brauchen nicht von vorne anzufangen! 


Wie oben bereits erwähnt, unterstützt die 
Sharewareversion keine Joysticks.Ebenso ist auch der 
direkte Datentransfer zwischen PC und (64 der 
Vollversion vorbehalten, so daß die Programm- 
auswahl in der Shareware auf konvertierten 
Diskettenimages beschränkt ist. Ausführliche errrenn 
Informationen zur Registrierung und zum bereits abe e =» : 
angekündigten Update finden Sie auf der Bestellseite r 
weiter hinten im Heft. 


(64-Freaks aufgepaßt! 
Unbegrenzten Spielspaß bietet 
die 64’er-CD, die Sie mit dem 
Bestellschein auf Seite 25 bestellen 
können. 
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Rückblick auf die 8xS-Bit-Ara 


Lötzinn im Blut ... 


von Marco Wingartz 










sein, daß die heu- 
tigen Gameboy-Kids 
für meine nostalgi- 
schen Gefühle nur 
in mitleidiges 
Lächeln übrighaben. Sei’s drum! 
Freak der Vorläufergeneration, derich 
nun einmal bin, packt mich mitunter 
so etwas wie geheime Wehmut, wenn | 
ich zurückdenke an die Jahre, als die 
Computerwelt noch nicht so perfekt 
und so kommerzialisiert und ver- 
marktet war. Die Zeiten, in denen ein 
Computerfan noch Lötzinn im Blut 
und Maschinenbefehle im Hirn mit 
sich umhertrug, verklären sich rück- 
blickend zu den goldenen Jahren der 
Pionierzeit, egal wie schnell die 
Hardwarenachrüstungsspirale der IBM-grauen Pi 
auch dreht. 

Ich erinnere mich noch gut an die Aufregung, als mit den 
ZX-Computern von Sinclair Anfang der Achtziger Jahre die 
Home-Computing-Welle ins Rollen kam. Damals tauchten auch 
in den Schulen und im Freundeskreis die ersten stolzen 
Computerbesitzer auf. Der erste Kontakt mit dem Computer 
war zugleich auch ein soziales Ereignis. Wer dazugehören 
wollte, der mußte mitreden können. Ganze Nachmittage und 
Abende vergingen mit Experimenten und ersten gemeinsa- 
men Programmierversuchen. Und schon bald war klar: Ein 
eigener Rechner mußte her, wenn man mitreden wollte! 

Und So begann auch ich die Odyssee durch die 
Computergeschäfte, Kaufhäuser und Messen, um einen 
Rechner ausfindig zu machen, der meine ganz persönlichen 
Wünsche zu erfüllen vermochte. Damals sah man noch übe- 
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rall das Standardgrün der Hercules- 
Monitore. Mir als Schüler freilich 
stand der Sinn doch mehr nach Farbe 
und geräuschvollem Spielvergnügen. 
Unter dem Vorwand des Lerneffekts 
wurden die Eltern schließlich in das 
nächste Kaufhaus gelotst, in dem 
das Objekt der Begierde zu haben war. 
Doch etwas Unfaßbares geschah: Der 
bislang favorisierte Rechner von 
Texas Instruments hatte über Nacht 
einen Konkurrenten bekommen: In 
einer Vitrine prangte einer der ersten 
C-64-Rechner, die Ende 1981 vom 
" Produktionsband der Firma 
® Re? liefen. Kaum waren die 





"Grafik-und Soundfähigkeiten gele- 

ern bearbeitet, die schließlich zähne- 
Knireanand naeh und für den seltsamen Kasten aus 
Plastik und Halbleitern nebst Kassettenlaufwerk den stol- 
zen Preis eines heutigen 486-DX2-66 mit CD-ROM-Laufwerk 
auf die Theke blättern mußten. 


HACKER UND 


CRACKER 





Trotz der elterlichen Ermahnung, die Neuerwerbung für 
die Schule zu nutzen, war schnell das erste Spiel und ein 
Joystick im Haus. In der Schule aber war ich sogleich 
dem geheimen Zirkel der Eierköpfe beigetreten, die lie- 


ber Galaxions als Fußball spielten. Der permanenete 
Geldmangel und die wachsende Flut an neuen 
Programmen ließen schließlich so etwas wie eine 
Zweckgemeinschaft entstehen, in der Programme aus- 
getauscht wurden. Die ersten Tauschbörsen waren 
noch mehr oder weniger legal, 
wurden hier doch noch die 
Originale getauscht. Bald aber 
machten die ersten Kassetten mit 
Spielesammlungen die Runde, und 
mit der Einführung des Floppy- 
laufwerks 1541 bschließlich kam 
es zu einer regelrechten Explosion 
der Szene. Raubkopierergruppen 
schossen wie Pilze aus dem Boden, 
und die CeBit wurde zum konspi- 
rativen Treff: Hier wurde Image- 
pflege betrieben und Imponier- 
gehabe an den Tag gelegt - man | 
konnte damals sogar Cracker- 
gruppen mit T-Shirts, Aufklebern 
und eigenen Messe-Katalogen her- 
umlaufen sehen! Der Normalan- 
wender war schnell zum „Lamer” 
deklariert. Wer beim Raub- 
kopieren nicht mitmachte, war 
schnell aus der Szene der Cracker 
ausgeschlossen. 

Schließlich wurden auch an den Schulen die ersten 
Unterrichtsexperimente mit dem Computer unter- 
nommen. Die Fans, die dem Spieltrieb entwachsen 
waren und in der Raubkopiererszene nicht mehr mit- 
machen wollten, sammelten sich nun, um tiefer in die 
Geheimnisse des C64 einzutauchen und sich in den ver- 
schiedenen Programmiertechniken zu üben. Aus der rei- 
nen BASIC-Programmierung der Anfänge wurden rasch 
Assemblerprogramme. Damals war auch die große Zeit 
der Bastler: Der User-Port des C64 bot die Möglichkeit, 
Steueraufgaben und Regelschaltungen per Computer zu 
steuern. Und so avancierte der C64 zum Steuer- 
ungscomputer. Ob Modelleisenbahn, Temperaturfühler 
oder MIDI-Keyboard - alles konnte mit dem C64 ver- 
waltet werden, vorausgesetzt man hatte das passende 
Kabel und ein entsprechendes Programm. Im Zuge der 
Bastelbewegung kam auch die Parallelübertragung für 
die bislang serielle Floppy 1541 auf, und die Freaks über- 
trafen sich gegenseitig, um die Geschwindigkeit der 
Datenübertragung zu erhöhen. Während meine Eltern 
die Hoffnung auf bessere Schulnoten längst aufgege- 
ben hatten, verbrachte ich meine Zeit mit Komparator- 
schaltungen, Eprombrennern, selbstgebauten Scannern 
und Programmieraufgaben. 





ZEIT DER 


BASTLER 





Computerzeitschriften machten die Bastlergemeinde 
dann auf die neueste Errungenschaft aus Amerika 
aufmerksam - die Datenfernübertragung mit Computer 
und Telefon. Angestachelt durch den Film Wargames 
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entstand mit Hilfe eines Akustikkopplers und mit 
selbstgeschriebenen Terminal- und Mailboxprogrammen 
ein regelrechtes Hackerfieber. Erste Experimente mit 
dem automatischen Betrieb einer Mailbox ließen die 
Experimente am User-Port wieder aufleben. Wie hebt 
man ab, wenn es klingelt? Das 
war die Frage. Mit Hilfe eines 
Elektromotors, eines Metallstabs 
und einer Steuerplatine mit 
Induktionssensor am Telefon - der 
berühmten „Katze” — wurde das 
Problem gelöst. Und schon wieder 
begann der Kampf gegen Gesetzes- 
hüter, verstießen die meisten die- 
ser Hobbylösungen doch gegen 
das Fernmeldeanlagengesetz. Ich 
selbst hatte für die damalige Zeit 
vielleicht zu wenig kriminelle 
Energie, und so beschränkte sich 
meine Erfahrung darauf, die exi- 
stierenden Mailboxen zu erfor- 
schen. 
Doch die Freaks hatten sich eine 
Art Freiraum in der Technik 
geschaffen, scheinbar ohne Rück- 
sicht auf Gesetze und Moral. Und 
PR . so boomte die Raubkopiererszene. 
Man beschaffte sich Software, um sie zu besitzen, 
gleichgültig, ob sie jemals genutzt und eingesetzt wurde. 
Schließlich geriet die Szene unter Druck, da die 
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Gesetzeshüter diesem Treiben nicht länger tatenlos 
zusehen konnten, und mancher Computer wurde als 
Tatwerkzeug beschlagnahmt. Viele User konzentrierten 
sich nun auf’s Selbermachen, und so kamen die 
Zeitschriften mit den Programmen zum Abtippen zu 
ihrem Erfolg. 

Schließlich hatte der C64 aufgrund des Preisverfalls 
eine solche Verbreitung gefunden, daß der harte Kern 
der Freaks auf die ersten 16Bit-Rechner auszuweichen 
begann. Auch ich muß gestehen, daß ich die 8-Bit- 
Brotkiste eingemottet habe, und daß ein PC mein neuer 
Gefährte auf dem Schreibtisch wurde. Der Umgang mit 
dem Rechner wurde nun nüchterner und seriöser. Die 
Spiele traten in den Hintergrund, und ernsthafte Arbeit 
wurde zur täglichen Routine. Die Freaks der Pionierzeit 
zählen heute zum Establishment, und mancher Hacker 
von einst ist mittlerweile in der Computerindustrie tätig. 
Wenn mich gelegentlich eine nostalgische Anwandlung 
überkommt, so greife ich zu einem C64-Emulator für 
den PC und krame die alten BASIC-Listings aus den 
Büchern hervor. 

Ob die heutigen Computerkids später wohl auch ein- 
mal so wehmütig auf die Zeit zurückblicken werden, 
als Gameboy und Super-Nintendo den Ton angaben? 
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Software 


Die Srofße Retrospective 


ie Ihnen natürlich längst klargewor- 
den ist, kann keine Macht der Welt 
den PC dazu bewegen, Original-C64- 


Disketten zu lesen. Um die Spiele und Anwendungen 
von einst auf dem PC zum Laufen zu bringen, ist ein 
spezielles Verbindungskabel erforderlich, das frei- 
lich nur mit den Vollversionen der hier vorgestell- 
ten Software-Emulatoren erworben werden kann. 
Damit Sie die Emulator-Programme dennoch rich- 
tig ausprobieren können und zumindest einen 
Vorgeschmack auf das Comeback der Oldies bekom- 
men, haben wir ein ganzes Kaleidoskop von C64- 
Programmen für Sie zusammengestellt, die Sie in 
Form von konvertierten Imagedateien in den 
Verzeichnissen C64GAMES und INPUT 64 finden. 

Es würde den Rahmen dieses Heftes sprengen, 
wollten wir alle Anwendungen und Spiele hier ein- 
zeln vorstellen.Damit Sie aber nicht ganz im Dunkeln 
tappen, haben wir zumindest eine Übersicht über die 
interessantesten Programme für Siezusammenge- 
stellt. 


C64GAMES: 
DEIBSERGETTIN 


der Spiele 





Das Verzeichnis C64GAMES enthält eine 
Sammlung von Spielen, die dem 64er Magazin 
entstammen, und die wir mit freundlicher 
Genehmigung von Magma Media der 64er-CD ent- 
nommen haben. 

Markus Kämmerer hat die 64’er-CD durchgese- 
hen und die Spiele für Sie zusammengestellt. 
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Weltraum-Adventure: Unbekannte sind aus den 
Tiefen fremder Galaxien zur Milchstraße vorge- 
drungen, um die Entmilitarisierung der Erde vorzu- 
nehmen.Ihre Aufgabe besteht darin, in ein gefähr- 
liches Labyrinth einzudringen und dort den 
Fiktivtransmitter im Schachte Gol aufzuspüren, mit 
dem die Invasion aufgehalten werden kann. 





Steuern Sie Ihr Raumschiff mit dem Joystick oder der 
Tastatur durch ein gefährliches Labyrinth-System. 
Aber Vorsicht:Bei jeder Berührung des Raumschiffes 
mit derWand des Irrgartens verliert Ihr Schiff wert- 
volle Energie. 





Sie sind ein grünes Elektron und haben die Aufgabe, 
durch ein Labyrinth hindurch das Ziel zu erreichen. 
Heimtückische rote Elektronen versuchen jedoch, Sie 
daran zu hindern. 





Am rechten Bildschirmrand befinden sich 
Diamanten, die Sie mit Hilfe eines Wiesels an den lin- 
ken Bildschirmrand in Sicherheit bringen sollen. 
Doch Vorsicht vor der giftigen Flüssigkeit, die von der 
Decke herabtropft! 





Ein tödlicher Killer-Virus greift um sich. Sie haben 
die Chance, die Killer zu zerstören wenn es Ihnen 
gelingt, den gefährdeten Chip rechtzeitig unter 
Spannung zu setzen.Der Schwierigkeitsgrad in den 
insgesamt 32 Levels nimmt sehr schnell zu, zumal 
Ihnen auch die Zeit im Nacken sitzt. 


Eine Breakout-Variante, kombiniert mit einer kleinen 
Weltraumballerei.Mit Hilfe von 6 Bällen müssen die 
vorgegebenen Muster auf dem Bildschirm der Reihe 
nach zerstört werden. Daran werden Sie allerdings 
durch feindliche Weltraumschiffe gehindert. 


Sie fahren einen Panzer durch eine 3D-Landschaft und 
müssen dabei verschieden Gegner aus dem Weg 
räumen. Achten sie auf Ihre Kräfte, denn diese las- 
sen bei Berührung mit dem Gegner nach. 





Ballerspiel mit Format: Verschiedene gegnerische 
Formationen sind in Ihr Gebiet eingeflogen und 
müssen komplett vernichtet werden. Bei jeder 
Berührung eines Gegners verlieren Sie jedoch eines 
Ihrer drei Leben. Achtung, die Gegner kommen auch 
von hinten! 





Spielen Sie mit Elektronen Fußball! In dem Spiel, das 
am besten zu zweit gespielt wird, muß das graue 
Elektron in das gegnerische Tor gestoßen werden. 





Elektronische Umsetzung des bekannten Glückspiels. 
Bis zu vier Spieler können an einem Spiel teilnehmen. 
Sie können Ihre Züge komfortabel eingeben und 
komplette Partien auf Diskette speichern. Eine 
Kurzanleitung liegt bei. 


Breakout hat schon viele Spieler begeistert, so auch 
diese neue Variante des bekannten Spielprinzips. 
Eine Besonderheit ist der eingebaute Editor,mit dem 
Sie eigene Spielfelder erstellen können. 





In dem Jump’n’Run Spiel steuern Sie einen sprin- 
genden Frosch, der auf verschiedenen Ebenen Punkte 
einsammeln soll.Doch der Frosch lebt gefährlich, da 
schlangenartige Wesen ihm den Weg zu versperren 
trachten.Ein Level-Editor ermöglicht den Entwurfvon 
neuen Spielfeldern. 


n 
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Software 


Umsetzung des bekannten Brettspiels aufdem (64. 
Sieben Spielstufen und Schwierigkeitsgrade stehen 
zur Auswahl. In höheren Spielstufen wird der 
Computer allerdings schon einige Minuten zur 
Berechnung des Zuges brauchen. 


Sieben verschiedene Figuren können in diesem Spiel 
zu eigenen oder vorgegebenen Mustern zusam- 
mengesetzt werden. 





Geschicklichkeitsspiel: Die Aufgabe besteht darin, 
die Scheiben aufTurm 1 einzeln herunterzunehmen 
und in der gleichen Anordnung und Reihenfolge auf 
Turm 3 zu setzen.Die Scheiben können automatisch 
durch den Spieler geordnet werden. 


Aufeinem fast bildschirmgroßen Spielfeld befinden 
sich verschiedenfarbige Steine: Die grauen Steine 
dürfen nicht berührt werden, während die grünen 
Steine nach einmaligem Berühren verschwinden. 
Ihre Aufgabe besteht darin, einen Ball mit viel 
Geschicklichkeit und Akrobatik zum Ziel zu dirigieren. 





Text-Adventure: Auf der Suche nach einem verbor- 
genen Schatz steuern Sie Ihre Spielfigur durch die 
Eingabe von einfachen Befehlen. Sollten Sie nicht 
mehr weiterwissen, haben Sie fünf Fragen an den 
Computer frei. 





In diesem grafisch gelungenen Konzentrwationsspiel 
müssen Figuren, die aus kleinen Blöcken zusam- 
mengesetzt sind, in kürzester Zeit nachgebaut wer- 
den.Aufderrechten Seite des Bildschirms erscheint 
das Orginal, das auf der linken Seite rekonstruiert wer- 
den muß. Dabei können Sie immer nur einen Block 
einzeln bewegen, und die Zahl der Züge ist begrenzt. 





Textadventure: Als Famulus eines Zauberers stehen 
Sie kurz vor der abschließenden Prüfung und haben 
die Aufgabe, einen Drachen zu töten und dabei in den 
Besitz eines Zauberschwerts zu gelangen. 





Dieses Jump’n’Run-Spiel ist nicht nur durch sein 
Parallax-Scrolling (3 Ebenen) interessant: Der klei- 
ne Oskar muß eine bestimmte Wegstrecke zurück- 
legen und darf dabei nicht mit den Gegenern in 
Berührung kommen, die ihm unterwegs begegnen. 


DOS>:TREND EXTRA 12 


In einem rechteckigen Feld des Bildschirms befindet 
sich Ihr Raumschiff, das mit dem Joystick am unte- 
ren Rand bewegt werden kann.Innerhalb desselben 
tummeln sich auch Ihre Gegner, die Sie vernichten 
müssen.Da ständig neue Gegner auftauchen, bleibt 
Ihnen nicht sehr viel Zeit. 


Am Anfang sieht alles ganz leicht aus: In einem 
Labyrinth-System müssen farbige Bälle von der aktu- 
ellen Position in das Ziel befördert werden.Da die Bälle 
nurangeschoben werden dürfen,müssen Sie daraufach- 
ten, das sie sich nicht den Weg verbauen. In späteren 
Levels wird die Aufgabe zunehmend schwieriger.Nach 
drei durchgespielten Levels erhalten Sieeinen Levelcode, 
so daß Sie nicht jedesmal von vorn beginnen müssen. 
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DOS-TREND 


EETRAF LTD 


Software 


INPUT 64: 


Fundgrube für 64’er-Freaks 





as Verzeichnis INPUT 64 enthält Kopien von sämtlichen Programmen, die in dem gleichnamigen 

Diskettenmagazin in den Ausgaben der Jahrgänge 1985 bis 1988 im Verlag Heinz Heise erschienen sind. 
Zur Erinnerung: Input war kein Computermagazin mit beiliegender Diskette, sondern eine elektronische Zeitschrift 
für (64-Anwender, die in Form einer Diskette (anfangs Kassette) und eines Beihefters herauskam. 
Das Diskettenmagazin verfügte über ein eigenes Betriebssystem, so daß die einzelnen Heftausgaben menügeführt 
und damit vergleichsweise benutzerfreundlich und komfortabel durchblättert werden konnten. Das Konzept von 
Input war dem Profil des (64 verpflichtet. Das bedeutet, daß bei der Zusammenstellung der Themen und der 
Programme die Vielfalt der Einsatzmöglichkeiten berücksichtigt wurde.Dieser Konzeption entsprechend finden Sie 
in jeder Heftausgabe sowohl Spiele als auch Anwendungen und die unverzichtbaren Tools.Besonders stark vertre- 
ten ist dasThema Programmierung undallgemein der Bereich der Lernprogramme.Wer sich dafürinter- 
essiert, wird auf viele interessante Entdeckungen und Anregungen stoßen! 
Wir bitten um Ihr Verständnis, wenn die folgende Liste nicht 
vollständig ist, sondern jahrgangsweise nur die 
Programme aufführt, die auch heute noch besonders 
interessant sind, wobei die Spiele manchmal vielleicht 
etwas zu kurz gekommen sind. 







DATEIKASTEN (1/85) 

Elektronischer Zettelkasten 

INPUT 64 (2/85) 

Zeichensatzgenerator TERMINKALENDER (9/86) 
MOBED (3/85) Elektr. Zeitplaner 

Editor für die Sprite-Programmierung REASS (9/85) 
FUNKTIONENPLOTTER (3/85) Reassembler 
ne Funktioner werden grafisch MANAGER (9/95) 

9 Simulation eines Fußballvereins 
HIRESSPEED (4/85) 

5 2 > JETFLIGHT (10/85) 
Basic-Erweiterung für hochauflösende Grafik Flugsimulator (auf echter Datenbasis!) 
te PLANETARIUM (11/85) 

p Simulation des Sternenhimmels 
ma der Basis künstlicher EIER MALE IR LEBE) 
: Interaktiver Lernkurs für Kinder (mit 
Intelligenz 
Fortsetzungen) 
MOTOR-BIKE (5/85) ’ 
Programm zur Berechnung von Geschwindigkeit er MEMORSERUBS) 


und Leistung 


SID-KURS (6/85 ff) 
Interaktive Einführung in die SID-Programmierung 


KOSTEN-NUTZEN-ANALYSE (12/85) 
Entscheidungshilfe 


(mehrere Folgen) 

MATHE MIT NICO (6/85 ff) 

Interaktives Lernprogramm für Kinder (mit vielen INPUT-BASIC (1/86) 
Fortsetzungen) Basic-Erweiterung 

FUCHSJAGD (6/85) WURFSIMULATOR (1/86) 7 
Text-Adventure Ballistikprogramm 
BOXENBERECHNUNG (7/85) VIA ROMA (2/86) 
Hilfsprogramm zum Bau von Lautsprecherboxen Adventure 

REISEKOSTEN (8/85) TABCALC (3/86) 
Kostenberechnung Tabellenkalkulation 


2,3 


CITRON 3 (3/86) 
Adventure 


PFERDERENNBAHN (4/86) 
Spiel 

DIE VERSUNKENE STADT (6/86) 
Adventure 


BUNDESLIGA (7/86) 
Tabellenverwaltung 


MAYA-GRAB (7/86) 
Text/Grafik-Adventure 


DEVISA (7/86) 
Umrechnungsprogramm 


INPUT-SAM (8/86) 
Verarbeitung von Sound-Samples 


TURTLE GRAPHIC (8/86) 
Basic-Erweiterung 


MAD MONKEY (8/86) 
Video-Klassiker 


BAUKASTEN PLOTTER (9/86) 
“ Plotteransteuerung 


DAME (10/86) 

Brettspiel 

INPUT CAD (11/86 ff.) 
CAD-Zeichenprogramm (mit Fortsetzungen) 
VIER GEWINNT (11/86) 

Strategiespiel 

SCHACHLOGIK (12/86) 

Schachspiel 


ENGLISCHE GRAMMATIK (12/86 ff.) 


Lernprogramm in mehreren Folgen (komplett hgg. 


in Sonderheft Special 1) 


JAMUNTERI0S (1/87) ® 
Grafische Oberfläche für 
den (64 


ELEKTRIZITÄT IN DER PRAXIS (1/87) 
Elektro-Lernprogramm 


JULIA MANDELBROT-GRAFIK (2/87) 
Grafikprogramm 


ASSEMBLER-SCCHULE (3/87 ff.) 
Programmierkurs in mehreren Folgen, komplett 
gesammelt in Sonderheft Special 2) 


VOKABEL-TRAINER (3/87) 
Lernprogramm 





Software 


WÄRMEBEDARFSBERECHNUNG (4/87) 


VOLKSZÄHLUNG 87 (5/87) 
Die Brunnstein-Simulation für den (64 


PYRAMIDON (5/87) 
Strategiespiel 


METAL BALL (6/87) 
Spiel 

CD-MANAGER (6/87) 
CD-Verwaltung 


INPUT-WINDOWING (7/87) 
Windows-Oberfläche für den (64 


ICI (7/87) 
INPUT-Interpreter 


SPACE BUSINESS (8/87) 
Weltraumspiel 


IMC-BASIC (9/87) 
Multicolor-Spracherweiterung 


INPUT-GRAPH (9/87) 
Präsentaionsgrafik 


TIERE-RATEN (9/87) 
Lernspiel 


SPEED (10/87) 

Basic-Compiler 

MLM 64 (11/87) 

Speichermonitor für Rechner und Floppy-Laufwerk 


UNIDAT (12/87) 
Dateiverwaltung 


FIRST BASIC (1/88) 
Basic-Erweiterung 


STRAMAX (1/88) 
Strategiespiel 

LADY DUCK (1/88) 

Spiel 

PASSWORT-CODER (1/88) 
Passwort-Programm 


DISKETTENVERWALTER (2/88) 
Diskettenverwaltung 


GATTERLOGIK (2/88 ff.) 
Lernprogramm mit Fortsetzungen 


SAFARI (2/88) 
Unternehmensplanspiel 


LABYRINTH (2/88) 
Irrgartenspiel 


SANDI (3/88) 
Soundstudio im (64 


FRANZÖSISCHE 
GRAMMATIK (3/88 ff.) 
Lernprogramm mit 
Fortsetzungen 


LYNX THE BALL (3/88) 
Helikopter-Spiel 





PRICE OF PERIL (4/88) 
Adventure 


IFC (4/88) 
Datei-Kopierprogramm 
INPUT-ASS 64/128 (5/88) 
Makro-Assembler und Editor 


SAMPLE PLAY (5/88) 
Klangmuster in Basic einbinden 


SAMPLE KONVERTER (5/88) 
Digitaler Sample-Wandler 


6502-SIMULATOR (6/88) 
Prozessor-Simulator 


RUSSISCHE BUCHSTABEN (6/88) 
Das kyrillische Alphabet 


MUSIK-EDITOR (7/88) 
Notendruckprogramm 


EXPEDITION TITANIC (7/88) 
Adventure 


DISK HELP (8/88) 
Disketten-Monitor und -Restaurator 


KAME (8/88) 
Weltraumspiel 


JESSY DER WURM (9/88) 

Spiel 

LOTTO 55 bis 88 (10/88) 

Übersicht und Analyse von Lottozahlen 


INPUT TEXT (11/88) 
Textverarbeitung 


HITTHE BRICK (11/88) 
Breakout-Spiel 


KONJUGAT (11/88) 
Lateintrainer 


INPUT PAINT (12/88) 
Malprogramm 
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Vollversionen: 


RA- Besten 
„Das bedeutet, 


einem der C64-Emulatoren arbeiten möchten, soll- 
nit Köpfen machen” und die entsprechende 

‚Hierbei genießen Sie nicht nur erweiterte Pro- 
‚die Möglichkeit,auch Ihre eigenen C64-Disketten auf 
tieren und zu nutzen,sondern Sie sparen auch noch 
Bestellung mit dem Bestellschein auf dieser Seite wird 
S dieses Extrasheftes vollangerechnet! 








Die Vollversion des (645 bietet Ihnen folgende Vorzüge: 
Deutsches Handbuch 

Keinerlei Laufzeitbegrenzung 

Kein Umbenennen der C64-Programme nötig 

Monitor zur Überwachung des Programmablaufs 

Direkter Datentransfer zwischen C64-Floppy/Datasette und PC 


Verbindungskabel und Dienstprogramm COM1541 werden mitge- 
liefert! 


Die Vollversion des (645 inkl. drei kostenloser Updates erhalten Sie bei 


PEARL für komplett nur 


Bestell-Nr.PK-052 


su 








Das besondere 





Die Vollversion des PC64 bietet Ihnen folgende Vorzügen: 






Joystick-Emulation: Unterstützt auch analoge PC- 
und digitale C64-Joysticks 


Direkter Datentransfer zwischen PC und C64 
(zusätzliches Adapterkabel erforderlich) 
Die Vollversion des PC64 erhalten Sie bei PEARL 
zum Sonderpreis von nur 


Bestell-Nr. SA-040 


pil 
nn 





Für den direkten Datentransfer zwischen PC und 

C64 benötigen Sie das PC64-Kabel, das die parallele Schnittstelle 
am PC mit dem Userport am C64 verbindet und das unter Best.-Nr. 
SA-041 zum Preis von DM 48,80 

bestellt werden kann.Wenn Sie keinen C64, sondern nur noch die 
Floppy besitzen, können Sie die Diskettenstation mit einem speziel- 
len Adapterkabel auch direkt an den PC anschließen. Das dafür 
erforderliche X1541-Kabel können Sie unter 

Best.-Nr. SA-042 für DM 38,80 erwerben. 


Die Vollversion des PC64 unterstützt nicht nur analoge, sondern 
auch digitale C64-Joysticks. Für den Anschluß eines digitalen C64- 
Joysticks an den PC brauchen Sie einen Joystickadapter, den Sie 
unter Best.-Nr. SA-043 zum Preis von DM 38,80 erhalten. 


64’er CD-ROM 


ya. 


Einfach gigantisch! AlleAu 
Jahrgänge (1984-94) mit 120 
Sonderheftdisketten aufeiner CD-R EN 
Kompendium, das früher als Einzelausge 
ches Vermögen kostetel Diese CD-ROM & 

enhienvorgestellten C64-Emulatoren für d® 
einen (64-Emulator für Amiga sowie CP/M-, Atari- 
und Spectrum-Emulatoren für den PC (jeweils i in 
‚der Sharewareversion). 
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Suu FBÄTPEARL erhältlich für nur 
g N  Bestell- Nr. CD-318 
Sb; “ ud | 
eier ee Hiermit bestelle ich: «nsenncuassonanen ILL L_ 
Scheckliegt bei (+DM 7,90 > 
EEE RE | 7 Emulator C64$ Best.-Nr.PK-052 DM 148,80 
a [| Nachnahme (+DM9,90) |Bank-Name 4 | 
= 71 Emulator PC64 Best.-Nr.SA-040 DM 78,80 
22 PRrf:-m-2F 1 I PC64-Kabel zur Verkabelung PC/C64 Best.-Nr.SA-041 DM 48,80 
5 3 Agency AllgemeineVermittlungsgesellschaft mbH 7 X 1541-Kabel zur Verbindung PC/C64 Best.-Nr.SA-042 DM 38,80 
Ing 3 I Joystickadapter für C64-Joystick Best.-Nr.SA-043 DM 38,80 
332 
£ SE Am Kalischacht A 7 64’er CD-ROM Best.-Nr. CD-318 DM 29,80 
> $: ” I 
-=| D-79426 Buggingen 7 
De 
D| Bestellannahme: (076 31) 360-200 Ya aaa «. 
Fr) Telefax: (076 31) 360-444 BTX: *pearl# CompuServe: GO PEARL 
er Auf Bestellungen unter einem Auftragswert von DM 30,- erheben wir einen Mindermengen- 
R—) zuschlag von DM 4,-, Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. Auslandslieferungen nur 
er gegen Euroscheck (Versandpauschale DM 15.-). Geringfügige Änderungen des Lieferumfangs 


oder des Produkt-Designs behalten wir uns vor! 
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Greifen Sie zu und nutzen auch Sie unser sensationelles Kennenlern-Angebot: 
Sie erhalten zwei aktuelle Ausgaben (inkl. Disketten bzw. CD-ROMs) im 
TREND-Probe-Abo frei Haus geliefert und bezahlen nur eine einzige 
Ausgabe! Das heißt: Sie sparen volle 50 Prozent, denn die Versandko- 


Ausgabe 


ERAMK- 

DER 'EXTRARL 

BRATIS GewreRave SuTschein A 
3 STD. INT 


TEaLIDITET 


Das weltweit auflagenstürkste „Sharewaremagazin 
mit Heftdiskette“! 224 Farbseiten mit einer Fülle interes- 
santer Programmvorstellungen, Themen-Sonderteil, Share- 
ware-Hitporade, Hardware-Neuheiten, Update-Listen, Tips, 
Tricks, News, Problemhilfen, umfangreichem Autoren- und Le- 
serforum, Kleinanzeigen und vieles, vieles mehr. Auf der bei- 
liegenden 3,5” HD-Heftdiskette finden Sie stets ca. 8 bis 12 
speziell ausgewählte, komprimierte PD- und Sharewarepro- 
grammen für DOS und Windows - rund 3 Megabyte beson- 
ders empfehlenswerte Programm-Highlights! 





2 Ausgaben komplett nur DM 9,80 













Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig 
überzeugt sein und keinen weiteren Bezug wün- 
schen, so teilen Sie uns dies spätestens 14 Tage 
nach Erhalt der 2. Lieferung schriftlich mit - eine 
kurze formlose Mitteilung über die Abokündi- 
gung genügt. Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in 
ein reguläres Bezugs-Aho mit jeweils 6 weiteren Ausgo- 
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DOS TREND CD-ROM 


Die „digitale Ausgabe“ der DOS-TREND: Alle Heftseiten des 
DOS-TREND-Magozins im Original-Layout zum Lesen am Moni- 
tor inkl. aller jeweils in DOS-TREND redaktionell vorge- 
stellten PD- und Sharewareprogramme direkt auf der 
CD-ROM! Hier finden Sie auch die über 60 Programme aus 
der Shareware-Hitparade und jeweils ca. 100 neue Up- 
dates inkl. aktueller Virenscanner etc. sowie jede Menge wei- 
terer Shareware-Neuheiten: Insgesamt rund 300 bis 400 
Spitzenprogramme auf jeder CD! Ebenfalls inbegriffen ist 
ein umfassender Shareware-Katalog und das gedruckte Heft 
mit aktuellen CD-ROM-Vorstellungen. 


2 Ausgaben komplett nur DM 19,80 
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ben umgewandelt. Die Preise und Lieferbedingun- 
gen der regulären Bezugs-Abos finden Sie im untenste- 
henden Kasten. Das Probeabo-Angebot gilt nur für Neu- 
kunden innerhalb Deutschlands, die bisher noch nicht 
Abonnent der entsprechenden TREND-Zeitschrift waren. 


Auch nach Ablauf Ihres Probe-Abos genießen Sie erheb- 
liche Preisvorteile beim Bezug Ihrer Zeitschrift im re- 


gulären Abo mit jeweils 6 Ausgaben: Das Jahres- 
abo für DOS-TREND kostet nur DM 55,90, dus 
Jahresabo für DOS-TREND CD-ROM kostet nur 
DM 99,90. Für jeweils 6 Monatslieferungen des DOS 
TREND Progrommdisk-Abos bezahlen Sie halbjühr- 
lich nur DM 69,90. Die Versandkosten sind bei allen 
Abos im Preis mit enthalten! Jedes dieser Abos ver- 
längert sich um jeweils weitere 6 Ausgaben, wenn nicht 
spätestens zwei Monate vor Ablauf (vor der 5. Aboliefe- 
rung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. Die Bezahlung 
erfolgt per Bankeinzug (Lostschriftverfahren). 

















ABO-COUPON 


Jo, ich möchte Ihr spezielles Kennenlern-Angebot nutzen und zwei Ausgaben zum 
Sonderpreis im Probe-Abo beziehen. Außerdem erhalte ich als gratis uls Be- 
grüßungsgeschenk eine Heft-Ausgabe aus der TREND-Topserie „fast geschenkt” 
mit einem kommerziellen Original-Lizenzprogromm. 


Hiermit bestelle ich folgende(s) Probe-Abo(s) ab der nächst erreichbaren Ausgabe: 


] DOS TREND-Zeitschriften-Probeabo (inkl. HD-Heftdiskette 3,5") 
19 2 Ausgaben komplett nur DM 9,80 


DOS TREND CD-ROM-Probeabo: „Digitale Ausgabe” des DOS-TREND-Mo- 
1) gazins auf CD-ROM (inkl. gedrucktem CD-Mogazin) 
2 Ausgaben komplett nur DM 19,80 


DOS TREND-Programmdisketten-Probeabo: Im 1. Monat dus DOS- 
TREND-Magazin mit HD-Heftdiskette plus 2 HD-Programmdisketten, 
und im 2. Monat weitere 2 HD-Programmdisketten. 

2 Monatslieferungen komplett nur DM 15,00 


Wenn ich keinen weiteren Bezug mehr wünsche, werde ich Ihnen dies spätestens 14 Toge nach Erhalt 
der 2. Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung meines Probe-Abos in ein 
reguläres Bezugsobo mit jeweils 6 Ausgaben. Diese Abos verlöngern sich dann jeweils um weitere 6 
Ausgoben, wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt 


sten für die Direktlieferung sind im Preis bereits inbegriffen! Testen Sie jetzt 
ohne jegliches Risiko die Vorteile unserer TREND-Abos - als Begrüßungsge- 
schenk erhalten Sie zusätzlich kostenlos eine Ausgabe der Zeitschrift „fast 
geschenkt“ mit einem kommerziellen deutschen Original-Lizenzprogramm. 


Ausgabe 
Le: 
1995 





Proc rammdisk-Abo 


Eine Auswahl der besten Programme gleich noch mit dabei - 
unser Tip für alle Leser, die kein CD-ROM-Laufwerk besitzen: 
Sie erhalten im Wechsel jeweils im einen Monat das DOS- 
TREND-Magazin inkl. Heftdiskette und zusätzlich zwei 
komprimierte HD-Disks mit Programmen, die im Heft vor- 
gestellt werden, sowie im darauffolgenden Monat 
nochmals zwei HD-Disks ebenfalls mit Programmen aus 
dieser Heftausgabe. Das heißt also: Im Zeitraum von 2 Mono- 
ten insgesamt weit über 10 MB ausgesuchte Shareware und 
dazu noch das aktuelle DOS-TREND-Magazin! Jede Monatslie- 
ferung kostet nur DM 15,00. 


2 Monatslieferungen komplett nur DM 15,00 





Die Bezahlung der Abos ist nur per Bankeinzug möglich. Bitte keinen Scheck mitsenden! 
* „ * 
Einzugsermächtigung: 


Kontoinhaber 





Bank 





BLZ ht Kto 


Lieferanschrift: 


Name 








Vorname 








Straße 





Plz,/Ort 





PEARL-Kunden-Nr. {falls vorhanden!) 





Datum Unterschrift 


Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, daß ich darüber informiert 
wurde, diese Vereinbarung innerhalb von 14 Tagen bei der Pearl Agency 
GmbH, Am Kalischacht 4, D-79426 Buggingen widerrufen zu können. Zur 
Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Datum 2. Unterschrift 


ul 


PEARL Agency - Am Kalischacht 4 » D-79426 Buggingen 
Telefon: 07631/360-200 - Telefax: 07631/360-4 
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AntiVirus Plus zählt zu dg 

weit zuverlässigsten viren ö 
Programmen und bietet Ihnen kompletten Rundyim-Virenschulz ee... ++: 
durch ein ausgereiftes Antiviren-Paket für Dog d Win- 
dows: Bereits 1987 entwickelte IRIS Software das erste Antivi- 
renprogramm für den PC - mittlerweile setzen Millionen von 
Anwendern in den USA, Japan und Europa (darunter viele 
namhafte Großkonzerne, Institutionen und Aktiengesell- 
schaften) auf die Erfahrung und die ständig weiterentwickelte 
Virenschutztechnologie aus dem Hause IRIS Software, die in 
rund 30 Ländern der Erde unter verschiedenen anderen 
Namen lizenziert wird. Dr. IRIS AntiVirus Plus ist nicht als 
Shareware erhältlich! 

Auch wenn Sie bereits andere Virenscanner verwen- 
den, um Ihren PC zu schützen, sollten Sie jetzt Dr. IRIS AntiVi- 
rus Plus ein halbes Jahr lang als kommerzielle Vollversion 
inklusive 3 topaktuellen Lieferungen im Probeabo testen - 
Sie bezahlen dafür nur den unfaßbar günstigen Vorzugspreis von 
insgesamt DM 14,90 - das sind weniger als 5 Mark je Lie- 
ferung, und die Portokosten sind bereits im Preis enthal- en ı 
ten! (Vergleichen Sie selbst: Was bezahlen Sie für einen Share- i 


Schutz für den . 
ware-Virenscanner inkl. Porto bei Ihrem Händler?). Wir sind Arbeitsspeichers Fr ; 





überzeugt: Auch Sie werden die Vorteile und die Sicherheit dieses (RAM), überprüft MD 

renommierten Vollprodukts bald nicht mehr missen wollen. BEMn En . 
En a. " intergrund. Fa 

Dr. IRIS AntiVirus Plus erhalten Sie in der kommerziellen, Modul EXAMINE: ? 


lizenzierten Vollversion mit folgendem Leistungsumfang: 


















: Testet die System- \ 
Kompl. deutsche Version für Windows ab 3.1 Integrität durch Signotur- 
(läuft garantiert auch unter Windows 95) dofsfen 
Zusätzlich dabei: Englische Version für DOS Modul PREVENT: 
Deutsche Anleitung für DOS- und Windows-Version Dynamischer Schutz (TSR) 
3 aktuelle Vollversions-Lieferungen jeweils im Zeitabstand mit „künstlicher Intelli- 
von 2 Monaten - frei Haus! genz“, um neue Arten 
6 Monate deutsche Viren-Hotline durch den Hersteller von Computerviren 


Erkennt Bootsektor- und Fileviren, Scherzviren, „Trojanische abzufangen 
Pferde“, Virusdropper usw. 


Vier Programm-Module für optimalen Schutz 

auf verschiedenen Ebenen: 
Modul CURE: Virenscanner, 
erkennt und entfernt 
Viren, rekonstruiert 
beschädigte Files. 







e Viren-Hotline 







inkl. Updates U. deutsch 
nur 






Die Bezahlung der Abos ist nur per Bankeinzug möglich. 
Bitte keinen Scheck und kein Bargeld mitsenden! 


Einzugsermächtigung: 






BESTELL-COUPON 


Ja, ich möchte Ihr sogenhaft günstiges Angebot nutzen und bestelle hiermit: 


\ Dr. IRIS AntiVirus Plus im Halbjahres-Probeabo 
98 (kommerzielle lizenzierte Vollversion, insgesamt 3 Lieferungen 
im Zeitabstand von 2 Monaten) inkl. 6 Monate Viren-Hotline- 
Support durch den Hersteller 


zum Probeabo-Vorzugspreis ll 
von komplett nur nn 
DM 


(inkl. Versandkosten)! 











Kontoinhaber 
























BLZ 
Lieferanschrift: 


Name 











Wenn ich keine Verlängerung dieses Probeobos wünsche, werde ich Ihnen dies spütestens eine Woche 
nach Erhalt der 3. Probeabo-Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung mei- 
nes Probeobos in ein reguläres Jahresabo mit jeweils 6 Update-Lieferungen von Dr. IRIS AntiVirus 
Plus. Das Jahresabo verlängert sich jeweils um ein weiteres Bezugsjohr (6 weitere Updaote-Lieferun- 
gen), wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt 

Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, daß ich darüber informiert wurde, diese Verein- 
barung innerhalb von 14 Togen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kalischacht 4, D-79426 Bug- 
gingen widerrufen zu können. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





Vorname 












Anrivirus PR 


Straße 














Plz/Ort 















PEARL-Kunden-Nr. (falls vorhanden) 















2. Unterschrift Unterschrift 


mm amsenoen au: PEARL AGENCY - IRIS- AntiVirus PuusABoservice » Am KauıscHacht 4 - D-79426 BusGinGen 





Datum 


















a. ar 
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Fr en, 


38911 Bası c BYTES“ 


a TODES 


‚BiRchH side 


C64-EMULATOREN T.DES TODES 
Der meistverkaufte 
Homecomputerder 


ue0 er E ialart 


« Su ci GE GER 






illionen von „waschechten” Computerfreaks kennen ihn noch 
persönlich:den Vorläufer des PC mit seinen vielseitigen Möglich- 

keiten und der unerschöpflichen Programmvielfalt! Mit 
Wehmut denken viele zurück an die 64’er Zeit: Dort holte man aus dem 
„Brotkasten” mit seinen 64K RAM weit mehr an Spielspaß heraus, als heute 
manches aufgeblähte Megabyte-Spiel am PC zu bieten hat.Und das inte- 
grierte BASIC war so genial einfach, daß selbst jeder Anfänger in 
5 Minuten sein erstes Programm schreiben konnte.Sogar richtig rechnen konn- 
te.man mit dem (64, ohne dazu eine Software zu laden — versuchen Sie das 
mal mit Ihrem 586er! 





Jetzt kehren die Hits und High- 
lights der 64’er Ära zurück: Mit 
den (64 Software-Emula- 
toren für Ihren PC und den 
(64-Programmen auf die- 
ser Heft-CD erwacht der welt- 
berühmte Klassiker zu neuem 
Leben - Ihr PC,verwandelt” 
sich in einen (64! 


* Die Heft-CD 
enthält dieShareware- 





und PC64.Bei einer 


Systemvoraussetzungen: 


Mindestens 386DX, 4 MB, VGA, Soundkarte empfohlen. 
Nähere Angaben finden Sie im Heft. 


ten der C64-Enulatoren 


ww 


Und das bietet 
Ihnen diese Heftausgabe mit CD-ROM: 


4 (645 und PC64: Zwei C64-Software-Emulatoren für 
den PC zur Auswahl *) 


4 Die vertraute C64-Oberfläche (Einschaltmeldung) auf 
Ihrem PC-Monitor 


4 Programmstart per Tastendruck: Um die konver- 
tierten C64-Programme zu starten, brauchen Sie keine 
BASIC-Kommandos einzugeben 


4 PC64 emuliert auch Joystick-Steuerung (über Tasten) 
und mehrstimmigen Sound! 


4 Weit über 100 konvertierte C64- 
Originalprogramme zum Ausprobieren - einfach in den 
Emulator laden und starten 


a Das komplette Diskettenmagazin INPUT 64 (alle Jahrgänge 
und Heftausgaben) mit über 80 vorkonvertierten, sofort 
lauffähigen (64-Originalprogrammen auf dieser Heft-CD! 


4 Plus 22 Spiele-Hits aus dem 64’er Magazin - 
starten und Spielspaß pur erleben! 


